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wanns dann öppedasind, törfed er wage

mine wieder schrybe, was er tanked!"

Bern, November 1944

22. Jahrgang, Nr. 11
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Der Mutz macht in Wohltätigkeit
dass ihm das natürlich gründlich misslang, wird
wohl niemand wundernehmen, denn auch im
Wohltun ist noch kein Meister vom Himmel ge-
fallen. Aber fangen wir nur einmal ganz vorn an,
nämlich beim schlechten Gewissen. Dieses zwackte
den Mutz gar fürchterlich, und zwar nicht etwa

vor dem Einschlafen, sondern immer dann, wenn
er sich anschickte, eine Schweinskotelette oder ein

saftiges Entrecôte zu verspeisen, also just in den

glücklichsten Momenten seines Lebens.

Bei der dritten Schweinskotelette wurde es dem Mutz
zu dumm und er beschloss, die Stimme des Ge-
Wissens auf eine möglichst zweckmässige Art zum
Schweigen zu bringen. Er ging also in sich, um
die tieferen Zusammenhänge der irdischen Ge-
nüsse und der überirdischen Missfallenskundge-
bungen zu erforschen und er kam zum Resultat,
dass es offenbar ungeziemend sei, sich der Völlerei
hinzugeben, während andere nichts zu essen haben.

Von der Erkenntnis bis zu deren Umsetzung in die

Tat ist bedauerlicherweise ein weiter und erst noch

sehr beschwerlicher Weg. Zu beiden Seiten dieses

Weges pflegen ganze Schwärme behender Teufel-
chen zu sitzen, deren faule Einflüsterungen ,das
Herz des Wanderers samt seinen Füssen mit Blei

beschweren. Der Mutz hielt sich die Ohren zu und

geraden Kurs zu einer Turnhalle, wo ihm nach

Angaben der zuständigen Stellen ein junger Bürger
Frankreichs auf Gedeih und Verderb ausgeliefert

Drum prüfe,
wer sich ewig bindet -
prüfen Sie den U N I C
kritisch 30 Tage lang!

Spezialgeschäft für
elektrisches Rasieren

ELECTRAS BERN
40 Marktgasse 40

werden sollte zwecks Teilung der oben erwähnten
Koteletten.

Soweit ging alles gut. Bis knapp vor dem Hallen-
eingang, da traf der Mutz eine soigniert gekleidete
Dame, die Mangels Benzin auf ihren erlauchten
Schuhsohlen spazieren fuhr. Sie war offenbar gut
gelaunt, denn sie liess sich herbei, den untertänigen
Mutzengruss mir gönnerischer Freundlichkeit zu

erwidern. Dem Mutz wurde es ob dieser gnädigen
Herablassung ganz weich in den Knien und als

er erst noch die sanft gehauchte Frage nach seinem
Befinden entgegennehmen durfte, brachte er vor
lauter Rührung die Antwort fast nicht heraus: es

gehe ihm soweit recht gut und dies scheine ihn zu

verpflichten, auch noch Gutes zu tun. Er sei eben

daran, einen Franzosenbub abzuholen.

Das konnte nun aber die soignierte Dame absolut
nicht begreifen und sie liess sofort einen Sermon

vom Stapel, der dem Mutz beweisen sollte, dass

er gar nicht klüglich handle, denn diese Franzosen-
knaben seien Rangen ersten Ranges. Und ausser-
dem seien unsere Vorräte auch nicht unerschöpf-
lieh, so kleines Gesindel esse viel, und schliesslich
müsse man bedenken, dass man da laufer Kom-
munisten aufziehe, denn in Frankreich stehe es so,
und auch dem General de Gaulle sei nicht zu

trauen. Kürz, sie könne Mutzens sträflichen Leicht-
sinn weder begreifen, noch billigen, sie selber
würde jedenfalls nie Hand zu solch unüberlegtem
Tun reichen, sie könnte es übrigens auch gar nicht,
da erst kürzlich ihr viertes Dienstmädchen davon-

gelaufen sei, und mit dreien zu kutschieren, sei

ohnehin eine Strafe Gottes usw. usw.

Dem Mutz wurde im Laufe des Gespräches klar,
dass er nicht zur gleichen Klasse Lebewesen ge-
höre, wie diese Dame, da er weder vier, noch drei,
noch ein Dienstmädchen habe. Er verabschiedete
sich höflich, nachdem er ihr versichert hatte, dass

seine sämtlichen Bekannten Franzosenkinder auf-

genommen hätten und damit grandios zufrieden
seien.

Der Bub in der Turnhalle wartete schon auf ihn,
er war erstaunlicherweise blond und für sein Alter
von angeblich 12 Jahren reichlich klein. Eine

rührende Bescheidenheit schien ihm angeboren
und Mutz war nicht wenig stolz, als ihm der junge
Mann die Hand gab. Mutz besann sich, was in
diesem feierlichen Moment zu sagen sei und er
entschloss sich alsogleich, die originelle Frage:
„Wie heissisch an den kleinen Gast zu richten.
Er hiess Roland und in Mutzens Hirn machten sich
sofort allerlei Associationen breit mit Romain Rol-

land, dem Ritter Rolland und dem Rolland-Kino.
Item, er gab seinerseits dem kleinen Rolland artig
die Hand, murmelte einige pseudofranzösische
Worte in den Bart, nahm Rollands schäbigen
Koffer etwas verschämt unter den Arm und zog
mit dessen Besitzer in bester Stimmung ab.

Mutzens Herz platzte fast vor Triumph, und er hätte

nur allzugern der vornehmen Dame seinen Rol-
land gezeigt. Indessen war sie nirgends mehr zu
sehen und die beiden trottelten nach Hause, allwo

(Fortsetzung auf Seite 4)

yrzz/zz/z

Der Mutz kommt natürlich wieder einmal zu spät.

Die halbe Welt hat unserem General schon längst

zum 70. Geburtstag gratuliert, nur der Mutz nicht.

So bleibt ihm denn nichts anderes übrig, als das

gute alte Bernerrecht des traditionellen Zuspät-
kommens in Anspruch zu nehmen und seine Gra-

tulation eben etwas hintendrein zu stammeln. Der

General wird das nicht übelnehmen, um so mehr

als er weiss, dass es beim Mutz von Herzen kommt,

so von Herzen, dass dieser um die Monatsmitte

am liebsten eine Extra-Nummer herausgeben und

sie dem General gewidmet hätte.

Es wäre eine ernste Nummer geworden. Mutzens

Aufgabe ist es aber, sich über alle menschlichen

Schwächen lustig zu machen, den Jahrmarkt der

Eitelkeit zu glossieren und dort, wo er Unrecht

wittert, mit gepfefferter Satire dreinzufahren.

Niemand ist vor Mutzens respektloser Feder sicher,

nicht einmal unsere höchsten Magistraten.

Vor dem Herrn General aber verstummt selbst der

Mutz in tiefer, ehrlicher Verehrung, und er hofft,

dass diese Quelle lauterer Gesinnung dem

Schweizervolk durch die kommenden Stürme

hindurch erhalten bleibe.

l.

ver >>, IVekItstiskeiß
äoss ikm äos notünlick gnllnälick misslang, wlnä
wokl nlemanä wunäsnnekmen, äenn ouck im
Wokltvn ist nock kein Reizten vom >-limmel ge-
sollen. ^bsn fangen win nun einmal ganr vonn on,
nämlick beim scklecktsn Lswisssn. Oiesss rwockts
äen »vlutr gon fllncktenlick, unä rwon nick» etwa
von äem ^inscklofen, sonäenn immen äann, wenn
en sick onscklckte, sine 8ckweinskotelstts ocien sin
saftiges ^ntnecote ru venspelsen, also just in äsn

glllcklicksten Momenten seines ksbens.

kel äsn änitten 8ckweinskotelstte wunäe es äem tvlutr
ru äumm unä en bssckioss, ciie 8timms lies Le-
wisssns äuf eine möglickst Zweckmässige ^nt rum
8ckweigsn ru bningsn, ^n ging oiso in sick, um
äis tisfensn ^usammenkängs cien inäiscksn Le-
nllsse unä äen übsninälscksn »Vlissfollenskunäge-
bungen ru enfonscken unä sn icom rum Kssultot,
äoss es oksenbon ungsriemsnä sei, sick äsn Vöiiensi
kinrugsbsn.wäknsnä onäsne nickts ru esssnkobsn.

Von äen Unkenntnis bis ru äenen Umsetzung in ä>s

^a» ist beäouenlicksnweise ein weiten unä enst nock
sekn besckwsniicken Weg. ?u keiäen 8sitsn äieses

Weges pflegen gonrs 8ckwänms keksnäen 'ssussl-
cksn ru sitzen, äenen foule kinflüstenungen,äos
l-lsnr äes Wonäsnsns somt seinen Müssen mit Klei

besckwsnen, Oen »vlutr kielt sick äie Oknsn ru unä

genoäen l<uns ru elnsn 1'unnkolle, wo ikm nock

Angeben äen rvstänäigen 8tellen ein jungen küngsn
Knankneicks ouf Leäeik unä Venäsnb ousgellessnt

vrum prüie,

Zpe^ialgezc^äft für
elekti-izckex k^azlsi-sn
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wsnäen sollte zwecks l'silunz äen oben enwökntsn
Coteletten.

8owelt ging olles gut, öis knopp von äem l-Iollen-

singong, äo tnos äen tvlutr elne solgnisnt gsklsläete
Lome, äie tvlangels ksnrin ouf iknen enlouckten
8ckuksoklsn sporienen fukn, 8ie wan osssnkon gut
gelaunt, äsnn sle liess sick ksnkei, äsn untentänigen
»lutrsngnuss mit gönneniscksn Knsunälickksit ru
enwiäenn, Osm tvlutr wunäs es od äisssn gnöäigsn
l-Isnoblossung ganr weick in äen l<nisn unä als

sn enst nock äle sanft gekouckte knoge nock selnem
ketinäen sntgegennekmen äunfts, knockte en von
lauten Küknung äis ^ntwont fast nickt ksnous: es

gske ikm soweit neckt gut unä äies sckeine ikn ru
venpslickten, ouck nock Lutes ru tun, kn sei eben

äonon, einen knonrossnbub abrukolsn.

Oos konnte nun oben äis soigniente Doms absolut
nickt bsgneitsn unä sie liess sofont einen 8snmon

vom 8topsl, äen äem »Vlutr beweisen sollte, äoss

en gon nickt klüglick Konäle, äsnn äisse knonrossn-
Knaben seien Kongen snsten Kanges. Onä aussen-
äem seien unssne Vonnöte ouck nickt unenscköps-
lick, so kleines Lesinäsl esse viel, unä sckliesslick
müsse man beäenken, äoss man äo louten l<om-
munlsten oukriske, äsnn in Knonkneick steke es so,
unä ouck äem Lsnenol äe Loulls sei nickt ru
tnauen, Künr, sie könne »vlutrens stnöflicksn ksickt-
sinn weäen bsgnsifen, nock billigen, sie selben
wünäs jeäentolls nie »lonä ru solck unübenlsgtem
l'un neicken, sie könnte es übnigens ouck gon nickt,
äo enst künrlick ikn visntes Oienslmöäcken äovon-

gelaufen sel, unä mlt äneisn ru kutsckiensn, sei

oknekln eine 8tnose Lottes usw, usw.

Oem »vlutr wunäs im kaufe äes Lespnöckss klon,
äoss en nlckt run glelcken <losss kebewessn gs-
köns, wie äiese Oome, äo en weäen vicn, nock änsi,
nock ein Oisnstmääcken Kode, ^n vsnobsckisäete
sick köslick, nockäsm en ikn vensickent katts, äoss

seine sänntlicken kskonntsn Knonrossnkinäsn aus-

genommen kättsn unä äamit gnonäios rufnieäsn
zeien.

Oen öub in äen 1'unnkolle wontste sckon aus ikn
en won enstounlicnsnweise blonä unä sün sein, Zeiten

von ongsblick 1? toknen nsicklick klein, ^ins
nüknenäe kesckeiäsnkeit scklsn ikm ongebonen
unä tvlutr won nickt wenig stolr, als ikm äsn junge
tvlonn äie ktonä gab. »vlutr besonn sick, was in
äiesem feienlicken /vioment ru sogen sei unä sn
entsckloss sick alsoglslck, äie oniginslls knoge-
„Wie kelssisck an äsn kleinen Lost ru nickten,
^n kless Kolonä unä in »vlutrens i-Iinn mocktsn sick
sofont ollsnlei Xssociotionen bneit mit Komoln Kol-
lonä, äem Kitten Kollanä unä äem Kollonä-l<ino.
item, sn gab seinsnseits äem kleinen Kollanä ontig
äle l-lanä, munmelts elnlgs pssuäofnanröslscks
Wonte in äen Kant, nokm Kollonäs sckäbigen
Kofssn etwas vensckömt unten äen ^nm unä rog
mit äesssn kssitren in besten 8timmung ob.

»vlutrens i-lenr plotrte fast vonl'nlumpk, unä en Kälte

nun ollrugenn äen vonnekmen Oome seinen Kol-
lonä gerelgt. lnässssn won sie nlngenäs mskn ru
seken unä äle beläen tnottelten nock Klause, ollwo

^kontsetrung ouf 8eits

Oen »Vtutr kommt notünllck wieäen einmal ru spät.

Ois kalbe Welt Kot unsenem Lsnenol sckon längst

rum 70. Lsbuntstog gnotulisnt, nun äen tvlutr nickt.

80 bleibt ikm äsnn nickts anäsnss llbnig, als äos

gute alte ösnnenneckt äes tnoäitionellen ^uspät-
Kommens in ^nspnuck ru nskmsn unä seine Lno-

tulotion eben etwas klntenänsin ru stammeln. Oen

Lsnenol wlnä äos nlckt übslnekmsn, um so mekn

als en weiss, äoss es beim »/utr von klenren kommt,

so von l-lenrsn, äoss äiesen um äis kitonotsmitte

am liebsten eine ^xtna-ktummen kenousgsben unä

sie äem Lsnenol gewiämst kätte.

ks wäne eins ennste klummen gewonäsn. »vlutrens

Aufgabe ist SS oben, sick üben olle msnsckllcken

8ckwäcken lustig ru macksn, äsn toknmonkt äen

Eitelkeit ru glossienen unä äont, wo en Onnsckt

wittent, mit gspfeffenten 8otine änsinrufaknen.

klismonä ist von »vlutrens nespektlosen neäen sicken,

nickt einmal unsens köckstsn tvloglstnotsn.

Von äem KIsnnn Lenenol oben vsnstummt selbst äsn

tvlutr in tlefsn, eknlicken Veneknung, unä en kofft,

äoss äiese Quelle loutensn Lssinnung äem

Zckweiies'volk cjui'ck cjis ><c>mmenclesi Ztürme

kinäunck snkolten bleibe.
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Weiss behemdet, schwarz befrackt,
schlägt Herr Ansermet den Takt.
Doch mit Takt sich schlecht verträgt,
wenn man eine Dame schlägt.

Lasst uns den Moment ergreifen
auf ihn und im Saal zu pfeifen

(Ansermet hat eine Genfer Kritikerin georfeigt)

Lrnest ^nssrinv» «»iaiort âis >k«» gekükr«»,
» MWlKWMW^^
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Schickelg ruber?
Was fällt Ihnen ein,
mein Name ist Hitler!

(Fortsetzung von Seite 2)

für Rolland ein Süpplein und ein Bett bereitstand.
Und nun wollen wir uns dem Tagebuch in Halb-
ledereinband zuwenden, das Mutz noch recht-
zeitig erstanden hatte und das er nun mit viel
Fleiss und gewaltiger Beharrlichkeit bis zum Ende
führte, ohne dass zu welchem wir im vornherein
verraten wollen.

2. Tag: Rolland ist diese Nacht, soweit ich das
in diversen schlaflosen Stunden zählen konnte,
rund 15mal auf dem Häuschen gewesen; er hat
offenbar eine schwache Blase. Während des Tages
setzte er diese segensreiche Tätigkeit fort.

3. Tag: Rollands Schwestern, von denen ich
keine Ahnung hatte, kamen in corpore zu Besuch.
Es war sehr unterhaltend.

4. Tag: Rolland isst nicht alles. Er zieht den
Kuchen dem Brot entschieden vor. Mais isst er
nicht. Wir waren im Zoo. Er interessierte sich vor
allem für den Affenfelsen. Auch zu Hause erzählte
er von nichts anderem als von den Affen. Sein
Vater sei Pompier.

5. Tag: Pompier hat nichts mit Pompe funèbre
zu tun. Es handelt sich um einen Feuerwehrmann.
Ich fragte Rolland, was sein Vater mache, wenn

es nicht brenne. Er sagte, dann tue sein Vater
nichts. Wahrscheinlich brennt es dort sehr viel.

6. Tag: Rolland geht immer noch sehr fleissig
aufs Häuschen. Die Frau meines Metzgers hat
mich aufgeklärt, es handle sich um eine Erkältung.
Ich habe Rolland wollene Hosen gekauft.

7. Tag: Heute haben wir zufällig unsere Feuer-
wehr gesehen. Rolland war sichtlich enttäuscht.
Die Feuerwehr in seinem Dorf habe eine Leiter,
die 200 (zweihundert) Meter lang sei. Auch unsere
Motorspritze machte keinen Eindruck auf ihn. Wir
sind offenbar sehr rückständig, wenigstens in
Sachen Feuerwehr.

8. Tag: Es regnete den ganzen Tag. Rolland
liebt es, ruhig auf der Chaiselongue zu sitzen.
Die Spiele, die ich ihm gekauft habe, interessieren
ihn nicht. Er ging wiederum alle 10—20 Minuten
aufs Häuschen. Ich wusste nicht, dass unser Häus-
chen eine Attraktion ist.

9. Tag: Rolland trocknet alle Tage das Geschirr
ab. Man kann ihn auch überall hinschicken, um
Kommissionen zu machen. Manchmal kommt er
sogar rechtzeitig wieder nach Hause.

10. Tag: Rollands Schwestern kamen unan-
gemeldet zum Mittagessen. Rolland habe sie ein-

geladen. PerTelephon. Ein intelligentes Bürschlein.
Es hat ihm niemand gezeigt, wie man telephonie-
ren musr.

11. Tag: Ich habe wunderschöne Klebbogen
heimgebracht. Da kann man aus grossen Kartons
Häuschen ausschneiden und zusammenkleben. Ich

musste die Häuschen selber ausschneiden, da

Rolland zu wenig aufpasste. Er schnitt gewöhnlich
die Hälfte einfach weg. Morgen werde ich ihm

zeigen, wie man die Häuschen zusammenklebt.
12. Tag: Wie die Leute auch empfindlich sind.

Unsere Haushälterin hat ein Zetermordiogeschrei
gemacht, weil Rolland die Badewanne überlaufen
liess. Er war halt gerade auf dem Häuschen, als

sie voll war. Und schliesslich kann man es einem

jungen Sohn einer seefahrenden Nation nicht ver-

argen, wenn er ein eigenes Meer machen will.
Damit er nicht mehr meinen Hut nehmen muss,

wenn er ein Schlachtschiff bauen will, werde ich ihm

morgen einen Schiffsbaukasten kaufen.
13. Tag: Ich wollte Rolland zeigen, wie man die

Häuschen zusammenklebt, es interessiert ihn aber
nicht, so dass ich sie selber zusammenkleben muss.

Eine Arbeit für etwa eine Woche, wenn Ich alle

Abende bis Mitternacht arbeite.

Hitler?
Was fällt Ihnen ein,

mein Name ist Schickelgruber!

14. Tag: Es ist ein Glück, dass sich Rolland mit
unseren Katzen so gut verträgt. Er spielt artig mit
ihnen. Ich musste den Elektriker rufen. Es hat

irgendwie Kurzschluss gegeben. Ich habe Rolland

aufgefordert, eine Karte nach Hause zu schreiben.
Er hat aber gesagt, er hätte schon vor einer
Woche geschrieben, das genüge. Morgen werde
ich ihn daran erinnern.

15. Tag: Wir haben nun festgestellt, woher
der Kurzschluss kam. Rolland wollte den Radio

auseinandernehmen. Dabei glitt er mit dem

Schraubenzieher aus. Es ist gut, dass der alte
Kasten wieder einmal neue Lampen haben muss.
Rollands Blasenkatarrh hat eher noch zuge-
nommen.

16. Tag: Heute war Rolland das erstemal un-

artig. Er band unseren beiden Katzen die Schwänze

zusammen, was diese gar nicht schätzten. Ich habe
Rolland getadelt, er hat alles sofort bereut, er
wird nie mehr etwas Unrechtes tun. Es ist gut,
dass ich auf diise Weise mein Französisch wieder
auffrischen kann. Es geht schon wieder wie ge-
schmiert.

17. Tag: Ich habe nun alle Häuschen zusammen-
geklebt. Es sieht reizend aus. Es ist wirklich die

Arbeit wert. Rolland hat sie nur schnell angeschaut
und ist dann weggelaufen, aufs Häuschen. Schade.

Schliesslich habe ich das Dorf ja nicht für mich

gebaut.
18. Tag: Ein schwarzer Tag : Meine Haushälte-

rin ist total aus dem Häuschen. Sie will kündigen.
Der Bub werde sie noch umbringen, behauptete
sie. Sie wolle nicht lebendigen Leibes verbrannt
werden, wie die Hexen im Mittelalter. Und das

alles nur, weil unser Rolland das Kartondörfchen
auf dem Esszimmertisch eingeäschert hat. Das ist

doch verständlich von einem jungen Maquisard.
Diesen Haushälterinnen geht einfach jegliche
Kenntnis der psychologischen Zusammenhänge
ab. Schade immerhin für das nette Dörfchen und

die Arbeit. Den Tisch kann der Schreiner retten.
Er muss nur ein neues Tischblatt einziehen. Rolland

hat eingesehen, dass er sich schlecht benommen

hat. Aus lauter Scham schloss er sich auf dem

Häuschen ein. Er kam drei Stunden nicht mehr

heraus, so dass die Haushälterin in den oberen

Stock musste. Das machte sie erst recht wütend.

19. Tag: Rolland und ich haben einen Sonntags-

ausflug gemacht. Es war sehr nett. Er hat fast kein

Wort gesprochen und war überaus artig.

20. Tag: Ich habe heute eine Rechnung für
200 Zigaretten bekommen. Ich weiss nun, was

Rolland dauernd auf dem Häuschen machte. Ich

bin nämlich Nichtraucher. Die wollenen Hosen

hätte ich mir sparen können.

Der Mutz traf nun gestern wieder die fürnehme

Dame an. Sie war wie ein umgekehrter Hand-

schuh, leutselig und natürlich, dass es eine Freude

war. Sie habe gleich drei Franzosenbuben zu sich

genommen, erzählte sie, und werde mit ihnen

zusammen sozusagen wieder jung. Sie sei zwar

ziemlich streng mit den Rangen und gebe ihnen

jeden Tag eine bestimmte Arbeit, sagte sie, da

könnten sie sich auf nützliche Weise austoben. Das

Verhätscheln tauge nichts und es sei jeder selber

schuld, wenn er nachher jammere. Jugend wolle

sich betätigen, aber nicht mit einfältigen Kinder-

spielen, Kartonhäuschen und derlei Plunder usw.

USW.

Uer Mutz nahm das alles demütig zur Kenntnis,

um es an sich und weitere zuständige Instanzen

weiterzuleiten, was hiermit geschieht.

Euer Mutz.
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^fontsst^ung von Zeile 2)

fün Xolland ein Züpplsin und ein kett beneitstond.
bind nun vollen vin uns dem ^agsbuck in l-lolb-
ledensinbond ^uvenden, das tvtut! nock neckt-
Zeitig erstaac^eri batte uricl ctas er nun mit viel
bleiss und gevaltlgen Sekonnlickkeit bis ?um kncie
fübrts, obae class ?u welcbem wir im vornbereiri
vennoten vollen.

2. 1'og: k^ollon^ izt ctisse blacbt. soweit icb «tas

in divensen sckloflosen 5»un-tsn läklen konnte,
runcl 15 mal auf clsm l-läuscber» gsweseri; er bat
ofsenban eins sckvacke ölase. Wäknsnd des l'oges
setà en diese segensneicke Tätigkeit tont,

Z. Ibag: Hollands Zckvestenn, von denen ick
Keine Atmung batte, kamen in corpore lu kssucb.
ks van sekn untenkoltend.

4. 1'og! Xollond isst nickt olles. kn Äekt den
Xucken dem knot sntsckieden von. t/ois lsst en
nickt. >Vir waren im ?oo. ^r intsrezzierte sicb vor
allem für «teri ^ffenfelzen. ^ucb ^u l-lause er^äblts
SN von nickt! ondenem ai5 von cien ^fssn. Zeln
Voten sei Xompien.

5. I^og: kampier bat nicbts mit ?ompe funèbre
?u tun. ^s banclelt sicb um einen l^euerwebrmann.
lck tnagte Xollond, vos sein Voten mocke, venn

S5 nickt bnenne. bn sagte, (tonn tue sein Voten
nicktz. Woknsckeinlick knennt e! (tont sekn viel.

t. I'ogi Xollond gekt immen nock !ekn sieiüig
aufz t-läuscbsn. Die 5rau meines /vietigsrz bat
mick ousgeklänt, e! Koncile!ick um sine bnkältung.
Ick babs l^ollancl wollene blossn gekauft.

7. 1'og: l-leute Koben vin zufällig unsene beuen-
vekn geseken. Xolland von !icktiick enttöu!ckt.
Oie keuenvekn in !einem Oons Kode eine beitsn,
clie ?()O siwsibunclert) bester lang sei. ^uck unsere
i^otonspnitze mockte keinen kinctnuck aus ikn. Win
!incl ofsenbon !ekn nückständlg, venig!ten! in
Zocken beuenvekn.

8.1'og: k! negnste (ten gongen 1'og. Xollond
liebt es, rukig auf cler dkaiselongue ?u sitzen.
Oie Zpiele, ctie ick ikm gekauft Kode, inteneüienen
ikn nickt. Kn ging viscienum aiie 10—20 Minuten
auk l-iäuscken. lck vuüte nlckt, (toü un!en l-Iävs-
cken eins ^ttnoktion i!t.

1'og: k<oIIanct trocknet alienage clas (^esckirr
ob. Vton kann ikn ouck übenall kin!ckicken, um
Xommissionen zu macken. lvtanckmal kommt en

!ogon necktzsitig viedsn nock l-louss.
10. 1'og: Xollands Zckve!tenn kamen unon-

gemelclet ^um tvtittogeüen. kollonct Kode!ie ein-

geloben, kenl'elepkon. kin intelligente! kün!cklein.
k! Kot ikm niemonci gezeigt, vie mon tslepkonie»
ren mus?.

Il.l'og! lck Kode vunclenscköne Xlebbogen
keimgebnockt. Oo kann mon ou! gnoüen Xonton!
l-löu!cken ouücknelcien unci zusammenkleben, lck

muüte die kiöuscken selben ousscknelcien, cta

kolloncl ru venig ousposste. kn scknitt gevöknllck
(tie kiölste einfack veg. lvtongen vencte ick ikm

reizen, vie mon ctie t-löuscken zusammenklebt.
12. I'og: Wie (tie beute ouck empfinctlick sind,

binsene l-lausköltenin Kot sin?etenmondiogescknei
gemockt, veil Xollond die kodevanne übenlaufen
liess, kn von kalt genode auf dem l-Iöuscken, als

sie voll von. bind sckliesslick kann man es einem

jungen Zokn einen seefoknenden Xlotlon nickt ven-

ongen, venn en sin eigenes l^een macken vlll,
Oomit en nickt mekn meinen l-lut nekmen muss,

venn en sin Zcklocktsckiss bauen vill, vende ick ikm

mongen einen Zckisssbaukosten kaufen.
1Z. "frig! lck vollte Holland Zeigen, vle man die

l-läuscken Zusammenklebt, es intenessient ikn oben

nickt, so dass ick sie selben Zusammenkleben muss,

kins ^nbsit tun etvo sine Wocke, venn lck olle

übende bls lvtittennockt onbeite.

klitlen?

^os sällt Iknen sin,
mein >4anne ist Sckiclcsignubsn!

14. I'og! ks ist sin Llück, doss sick kollond mit
unsenen Xat^en so gut ventnogt. kn spielt antig mit
iknen. lck musste den klektnlken nuken. ks Kot

ingendvie Xunisckluss gegeben. Ick Kode Holland

aufgetondent, eins Xante nock Klause ?u sckneiben.
^n Kot oben gesogt, en kötte sckon von einen
Wocks gescknieben, das genüge, kitongen vends
ick ikn danan sninnenn.

15. ^ag: Win Koben nun festgestellt, voksn
den Xunisckluss kam. Xollond vollte den Xodio
ouseinandennskmen. Oobei glitt en mit dem

5cknaubsn?ieken aus. ^s ist gut, dass den alte
Xasten viedsn einmal neue Kämpen Koben muss,

kollonds klasenkotannk Kot eksn nock luge-
nammsa.

It. ^ag! l-Isute van Xolland dos snstemal un-
antig. 5n band unssnsn beiden Xot^sn die Zckvonis
Zusammen, vas diese gon nickt sckcititen. lck kabs
Rolland getadelt, en Kot olles sofont beneut, en

vind nie mekn stvas Onnecktss tun. ^s ist gut,
dass ick aus di-ss Weise mein knaniösisck viedsn
ausfniscken kann, bs gekt sckon viedsn vis ge-
sckmient.

17.1'og: lck kabe nun olle l-täuscken lusammen-
geklebt. Ks siskt neidend aus. ^s ist vinklick die

^nbeit vent. Xollond Kot sie nun scknsll angesckout
und ist dann vsggslaufen, ouks l-iäuscken. Zckods.

Zckliesslick kabs ick dos Oons ja nickt fün mick

gebaut.
18. Tag: ^in sckvan^en 1'og: t/sine klauskälts-

nin ist total aus dem kläuscksn. Zie vill kündigen.
Osn kub vends sie nock umbningen, bskouptste
sie. Zie volle nickt lebendigen beides venbnonnt

vendsn, vie die l-iexen im tvtittelolten. bind das

alles nur, >vsil unser kollanü clas Karlonclörfclien
auf dem ^ssiimmsntisck singeäsckent kat. Oas ist

dock vsnständlick von einem jungen tvloquisand.

Oissen i-iouskältsninnen gekt einfack jeglicks
Xsnntnis den ps/ckologiscksn Xusommenkongs
ob. Zckods immenkin fün dos nette Oönscken und

die >nbsi>. Oenddsck kann den Zckneinen netten,

^r muss nur ein neues"siscliblaît einliefen. Kollancj

fiat singeselien, class er sicli sclileclil kenommen

Kot. >^us lauten Zckam zckloss en sick aus dem

l^läuscksn ein. ^r Icam clrei 5îunclen niclit melir
lisraus, so class clie l-taustiälterin in clen oberen

Ztock musste. Oas mockte sie snst neckt vlltend.
19. 1'og: lbolland und ick Koben einen Zonntogs-

ausflug gemockt. ^s von sekn nett, ^n Kot fast kein

Wont gespnocksn und von Ubenaus antig.

20. 1'og: lck kabe beute eine kecknung fün

200 ^iganetten bekommen, lck veiss nun, vas
kollancl clausrncl auf clem btäusclien macbte. Icb

bin nämlick k^iicktnaucken. Ois vollsnsn l-losen

kötte ick min Spanen können.

Oen tvlut? tnot nun gestenn viedsn die fllnnekms

Oams an. Zie von vis sin umgskekntsn blond-

sckuk, leutselig und notünlick, dass es eine bnsude

von. Zie kabe glsick dnsi bnanrossnbubsn ^u sick

genommen, eniäklte sie, und vends mit iknen

Zusammen sozusagen viedsn jung. Zie sei ?von

^ismlick stneng mit den Xongen und gebe iknen

jeden 1'og eins bestimmte ^nbsit, sagte sie, da

könnten sis sick aus nütilicks Weise austoben. Oas

Venkötscksln tauge nickt! und es sei jeden selben

sckuld, venn en nockken jammsne. lugend volle

sick betötigen, oben nickt mit einfältigen Xindsn-

spielen, Xontonköuscksn und denlei Xlunden usv.

U5V<.

bien tvlà nokm das alles demütig lun Xsnntnis,

um es an sick und veitsns Zuständige Instanzen

weiteriuleiferi, was biermit gescbiebt.

^uen
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Rot! Aha!
Kommunistische
Nachwuchs

Wie in Spanien die Sliere

reagiert die Polizei,
sie behauptet, dass die rote
Farbe staatsgefährlich sei.

Im Kampf gegen die „rote" Gefahr beschlagnahmte
die Polizei in Zürich u. a. auch ein chinesisches
Kindermärchenbuch und den Roman „Rot und
Schwarz" von Stendhal

6

lîaR! RI»»!
Xa«»n»»»»»»sîtîs«!l,v

Wis in Lpsnisn âis Llisrs
rssgisrt ciis ?oli?si,
sis izsksuptst, 6sss 6is rots
ksrds 5tsstSFsiàirrIioir ssi.

Im Xsmpt geFen âio „rots" Lîelàr kssokIsInnkmte
âis Rolilrei in Türiolr u. a. suok ein okinesisokos
^inäermsrokenlzuolr nnâ âsn Romsn „Rot nnâ
Lokvnr^" von LtenàksI î

à



Nach erfolgreicher Abselzbewegung zog sie sich in ihr Réduit zurück

Irrtum
Der Gast will gehen. „Kellner", ruft er, „Kellner
zahlen."
Der Kellner gibt ihm die Rechnung. Der Gast
rechnet nach, ,,ein seltener Fall",sagt er, „Sie, Herr,
Sie haben sich ja da zu ihrem Nachteil geirrt."
„Wo denn, bitte mein Herr", frägt der Kellner.
„Hier", sagt der Gast, „hier, Sie haben beim

Addieren das Datum mitgenommen und heute ist

nicht der Vierte, sondern schon der Fünfte."

Kuj

SSÈP
Wirtschaftsverhandlungen
Kellnerin zum Gast: „Sie wünsche?"
Gast: „Es Bier."
Kellnerin: „Es Grosses?"

Gast: „Nei."
Kellnerin: „Hell oder dunkel?"
Gast: „Aber Fräulein, natürlich so wie-n-i bi."
Kellnerin zum Buffet: „Es Chalbsgotlett!"

Cerberus

Unkonsequent

„Warum bist du eigentlich Vegetarier?"
„Aus Tierliebe."
„Warum frissest du ihnen denn das Futter weg?"

B. F.

KURSE Gratisprospekt

Neue Handelsschule Bern »Wallgasse 4, Tel. 307 66

Aha darum!

„Was machsch ou für ne suurs Gsicht, Fritz?"

„He, will my Schwöschter d'Verlobig ufglöst het."

„Ja, nimmsch Du Dir das eso z'Härze?"

„Natürli, dr Brütigam isch doch Metzger gsi."
Dani

Jugend von heute

Die Kinder, die sich wegen des schlechten Wetters

im Hausgang aufhalten, überbieten sich gegen-
seitig mit wüstem Gerede. Ohne den Sittenrichter

spielen zu wollen, glaubte ich mich zu einer Be-

merkung berechtigt zu sein.

„Wer redt da eso wüescht?" so fragte ich. Aber da

verstummten alle Zungen, schliesslich meldete

sich eine Stimme mit einem schüchternen „Ich".
Anstatt eine lange Strafpredigt zu halten, sagte
ich: „So, so, de Heiri! Ich gib dir da es Zeltli,
aber gäll, dänn tuesch du nümme „Chaib" säge!"
Heiri streckte die Hand aus und nickte zustimmend

mit dem Kopf. Aber er schien sich seines Ent-

Schlusses schon reuig zu sein, denn — kaum hatte

ich den Rücken gekehrt — stottert er: „Herr
Meier, Herr Meier, ich weiss no e viel schöners

Wort, wo sicher 2 Zeltli wert isch!"
Hamei

Zwei Jahre garantiert
Ein Angeklagter erhielt wegen Uhrendiebstahls

zwei Jahre Gefängnis. Vor seiner Abführung sagte

er zu seinem Verteidiger: „Wie genau der Uhr-
macher das gewusst hat." — „Warum?" — „Auf
dem Zettel, der bei den Uhren lag, hiess es immer:
„Zwei Jahre garantiert."

Spezinlinethod«'

HELLA CASA, /'?/,y.syj//ryoY?
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73

Kraft- und
Wärme-Spender

in Bars und Restaurants

Ecke des Hauspoeten

flier sprich der Mond

Ich sehe viel, was man nicht sollte,
so heimlich scheu im Schutz der Nacht...
Ich lächle nur. Wozu Revolte?
Das Lächeln, Freund, ist eine Macht.

Ich scheine scheinbar; hold verklären
tu ich die Welt mit fremdem Licht.
Doch stört in diesen höhern Sphären
Urheberrecht ja weiter nicht.

Gelassen geh ich da im Dunkeln,
sehr wandlungsfähig früh und spat.
„Charakterlos!" hör ich dich munkeln.
Mein Freund, ich bin ein Diplomat.

Kurt vom Lande

Per Gewicht
In der Silvesternacht erwacht die Liebe. Huber
kann sich an Therese nicht satt sehen.
„Wie schwär sit Dir eigetlech, Therese?"
„Hundertzwänzig Pfund."

„Hundertzwänzg Pfund!" so schwärmte Huber
freudetrunken, „und eis Pfund schöner als z'andere"

B. F.

Französisch

Der Köbi kommt ins Welschland und er hat Mühe
mit der französischen Sprache. Er kommt zum
Coiffeur, um sich den Nacken schneiden zu lassen
und übersetzt dies wie folgt; Coupé moi le der-
rière s. v. pl.

Wer rec/tneZ, ZässZ die Sc/u/Zte so/den frei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmesfellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Cerbestrasse
Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise
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Irrtum
Der Last will geben, „Kellner", rutt er, „Kellner
noblen."
Der Kellner gibt ibm äie Xecknung, Os!' Last
rscbnet nack, ,,ein seltener fai i", zagt sr, „Sie, i-isrr,
Sis baben zicb ja ibrem biocbteil geirrt,"
„Wo clean, bitte mein i-lerr", frägt äer Xsilnsr,
„i-lier", sagt äer Last, „kisr, Sie baben beim

^ääisren äc>5 Datum mitgenommen unä beute ist

nickt äer Vierte, zonäs'n zcbon cier fünfte,"
Xuj

SZ?"l
Vfirtzckaftzverkar.älvngen
Xeiinerin ^um Last: „5ie wllnzcbs?"
Last: „fz öier."
Xeiinerin! „fz Lrozzez?"
Last: „blei."
Xeiinerin: „i-leil oäsr äunkei?"
Last: ,,^ber fräulein, naturiicb zo wis-n-i bi,"
Xeiinerin zum öuffct: „fz Lbaibzgotistt!"

Lerbsruz

Unkonzequent

„Worum bist äu eigentiick Vegetarier?"
,,^uz ^isriiebs,"
„Warum srizzszt äu ibnsn äsnn äaz futter weg?"

k, f.

î? 8 ^ Qrsiizpcozpsk«

neue »snaeis8viiiiie sepn
^aIIgS55S 4, IsI.Z07S6

^ka äarurn!

„Waz mocbzcb ou für ns zuurz Lsickt, friti?"
„bie, will m/ Scbwözcbter ä'Vsriobig usgiözt bet."

„fa, nimmzcb Du Dir äaz szo ^'biär^s?"
„biatürii, är örütigam izck äocb tviet^gsr gzi,"

Dani

^ugsriä von beute

Die Xinäer, äie -ick wegen äsz zcbiscbten Wetterz

im biauzgang aufbaitsn, überbieten Zicb gegen-
zeitig mit wüstem Lereäs, Obne äen Sittsnricbter

zpisisn ^u wollen, giaubts icb micb lu einer öe-

mericung berecbtigt ^u zein,

„Wer reät äa ezo wüszckt?" zo fragte ick, >^bsr äa

verziummten aiis Zungen, zcbiiezziick meiäete

zicb eins Stimme mit einem zcbllckternen „icb",
Anstatt eins iange Strofprsäigt ?u batten, zagte
ick: „So, zo, äs i-ieiri! Icb gib äir äa sz 2eitii,
ober goli, äänn tuezck äu nümms „Lboib" zöge!"
blsiri Ztrecicte äie i-tanä auz unä nicicte ^uztimmenä

mit äem Kopf. ^bsr er zcbien zicb zsinez fnt-
zcbiuzzsz zckon reuig ^u zein, äsnn — Icaum batts
icb äsn Kücken geicsbrt — ztottert er: „blerr
tvteisr, i-ierr tvteisr, icb weizz no s viel zcbönerz

Wort, wo zicksr 2 2eitli wert izcb!"
I-Iomei

^^ei ^okre garantiert
fin Angeklagter srbieit wegen Dbrenäiebztoklz

?wei üabre Lesängniz, Vor zeiner /kbfübrung zagte

er lu seinem Vsrteiäigsr: „Wie genau äer Dkr-
macker äaz gewuzzt bat," — „Warum?" — „>us
äem 2sttei, äer bei äen Dkren tag, biezz ez immer:
„2wei üabrs garantiert,"

^anbek-gss-gazze 55 1'elepkon 2 53 72

Krakt- unc>

^<srins5psncisr
in ksfs uncl I^sstsufsnk

Lok« âvs »««spoetvn

icb zsks viel, was man nickt zoiite,
zo bsimiicb zcbsu im Scbut? äer blockt,,,
ick iäcbie nur. Wo?u Kevoite?
Daz bäcksin, freunä, Ist eine btacbt,

Icb zcbeins zcbeinbari boiä vericiären
tu icb äie Weit mit sremäem kickt.
Dock Ztört in äiszen böbern Spbären
Drbeberrecbt ja weiter nickt,

Lslozzsn geb icb äa im Dunicein,
zsbr wanäiungzsökig trüb unä Zpot,

„Lbarakterloz!" kör icb äicb municsin,
lüisin freunä, icb bin ein Dipiomat,

Xurt vom banäe

per (Zewickt

in äer Siivsztsrnockt srwacbt äie biebe. i-iuber
icann zicb an °fbsrsze nickt zott zeben.
„Wie zcbwär zit Dir eigstieck, l'bersze?"
„i-iunäertiwön^ig ffunä,"
„btunäertüwän^g ffunä!" zo zcbwärmts i-iubsr
freuäetrunicen, „unä eiz ffunä zcbönsraiz i'anäsre"

k, f,
franiözizcb
Der Xöbi kommt inz Weizcbianä unä er bat ivtllbs
mit äer froniözizcksn Spracks, fr kommt ^um
Loiffeur, um zicb äsn blacken zcbnsiäsn ^u iazzen
unä Ubersetit äisz wie foigt: Loups moi ie äer-
rière z, v, pi.

ìVe/° bec/lne/, /à/ cil'e 5àl/ie so/?/en de?

1^. waiter, I^eck. 5ckukrvpsràr^erk5îâkie
^nnsbmoîlsilen tür ksrn» XsrI 3cbsnlc-l-lsu5, Zpitslgszze 4

I.angnsu. 5rsu W/msnn, Osrbeztrszzs
5psiisisinricbtung für zsmtlicbs /^uzfübrungen. Is Zcbwei^sr
Xernlscier. l.i«ssrtrizt 2 Isgs. Vorteilbsits preise
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EUROPÄISCHE RUNDSCHAU
lltijttcU-

Trireftt das /eine £unutn--£>d)nnpelt

der Firma Frau Albert Weber-Stäub 11, Spirituosen
und Liköre. Steinen, Telephon 9 33 97

In Ungarn werden zur Zeit die grossen Herbst-

rennen abgehalten. Die Schweinebarone haben

ihre besten Pferde vorgespannt. Ziel: Deutsch-

land. Die Herren leisten damit zum erstenmal
in ihrem Leben ihrem Land einen wirklichen
Dienst. Einige allerdings bekamen es während
der Fahrt mit der Angst zu tun, und sie ver-
suchten, ins gegnerische Lager abzuspringen.
Doch obwohl sie darin einige Übung haben,

versagten die alten Knochen. Ibergeschrie-
benes: Genug geflirtet.

In Ägypten hat der König sich eines unbeque-
men Ministerpräsidenten entledigt, angeblich
weil dieser kein Demokrat, sondern ein Dik-
tator gewesen sei. Ein Pascha ging, ein anderer
Pascha kam. Ob der alte vom neuen in echt

demokratischer Weise bei dieser Gelegenheit
gleich ins Gefängnis geworfen oder sonstwie

erledigt wurde, entzieht sich unserer Kenntnis.
Was dabei fürs Volk herausschaut, ist nicht

ganz einfach vorauszusagen. Gerüchte, dass

im Zuge der Regierungsumbildung bei den

Fellachen der Wohlstand ausgebrochen sei,
sind wohl etwas verfrüht. Jedenfalls fand es

Herr Eden für nötig, persönlich nach dem

Rechten zu sehen, womit wieder einmal vor
aller Welt die sogenannte „Unabhängigkeit"
Ägyptens dokumentiert wurde. Denn Herr Eden

ist nicht etwa abgestiegen, um sich in die innern

Angelegenheiten dieses wahrhaft freien Staates

einzumischen, keineswegs, er wollte nur wieder
einmal den Pyramiden einen Besuch abstatten
und fand diesen Zeitpunkt ganz zufälliger-
weise als besonders passend.

#
Natürlich wollten auch die mittelamerika-
nischen Republiken nicht nachstehen. Sie

brachen deshalb schleunigst die ohnehin saison-

mässig bedingten Revolutionen vom Zaun,
schössen schnell einige ihrer lieben Mitbürger
über, den Haufen und verbannten die bis-

herigen Machthaber. Ein ungeschriebenes Ge-

setz verbietet es hingegen, diese kurzerhand
umzubringen. Die Herren Umstürzler halten
in dieser Beziehung Gegenrecht. Begreiflich,
sie stammen ja auch immer wieder aus der

gleichen Klasse, Abgemurkst wird nur der
Pöbel, dazu ist er da. Den edlen Signores da-

gegen wird Gelegenheit gegeben, das während
der Regierungszeit zusammengestohlene Geld

in der Verbannung sinngemäss zu verprassen.
So sind die Spielregeln, sie sollen unangetastet
werden, denn sonst hätten die Revolutionen
mitsamt dem nachfolgenden Volksbetrug ja
den Sinn verloren.

Die Griechen sind befreit, und um die Befreiung
sinngemäss zu feiern, zogen sie vor das Haus
eines Generals, der mit dem Feinde sympathi-
sierte, mit der rührenden Absicht, ihn dorthin
zu befördern, wohin schon eine Million grie-
chische Männer und Frauen vorausgegangen
waren.
Die Griechen hatten aber nicht mit den eng-
lischen Maschinenpistolen gerechnet, denn

vor dem besagten Haus wurden sie von
alliierten Soldaten empfangen, und zwar so

massiv, dass gleich ein Dutzend griechische

Freiheitskämpfer den Tod fanden. Die Eng-
länder kalkulierten, es sei besser, man schütze
das Leben eines Feindes und vernichte dafür
zwölf befreundete Mitkämpfer. Eine etwas seit-

same Mathematik, aus der sich interessante
Schlüsse für die Zukunft ziehen lassen.
Wenn man den Auftrag hat, einem Volk den

alten König wieder aufzubinden, den es nun
einfach nicht mehr will, kann man auch so
verfahren. Es ist eben schon so, dass gewisse
Armeen für die Freiheit kämpfen, vor allem
für die Freiheit der Trusts, der Konzerne und

der Kartelle, kurzum der königlichen Hof-
lieferanten en gros.

£
Die deutschen Bischöfe verlasen soeben einen
Hirtenbrief gegen alles Mögliche und Unmög-
liehe, gegen die russischen Heere und die

alliierten Luftflotten. Von Galgen, Vergasungs-
Öfen und ähnlichem Mordwerkzeug steht nichts

drin. Offenbar wurden diese Dinge aus Ver-
sehen vergessen.
Es gibt ein schönes Spiel, das heisst „blinde
Kuh". Bei diesem Spiel werden dem, der an

der Reihe ist, die Augen verbunden. Der
Glückliche kann alsdann so tun, als ob er
wirklich nichts sehe, obwohl hundert gegen
eins zu wetten ist, dass er güggselt. Aber offi-
ziell sieht er nun einmal nichts und deshalb

darf er hinlangen, wo er will, man kann es

ihm nicht verübeln.
Darum ist dieses Spiel so beliebt, besonders

fh Rom.

£
In Sizilien gibt es eine separatistische Bewegung,
die selbstverständlich mit Gewalt unterdrückt
werden muss. Im Namen der Freiheit natürlich.
Das ist ganz in Ordnung, denn es ist wirklich
völlig unbegreiflich, warum die Sizilianer sich

selber regieren sollten, nachdem sie mit dem

Königreich Italien so gute Erfahrungen gemacht
haben. Und wenn man erst noch bedenkt, dass

in Italien ja die gleichen Leute noch am Ruder

sind, inklusive Dynastie, die vor dem Faschis-

mus regierten, und zwar so regierten, dass

dann eben dieser glorreiche Faschismus kam,
sah und siegte, so kann man doch wohl sagen,
dass den Sizilianern alle Garantie für eine

aussichtsreiche Zukunft geboten wird.

Aus Spanien werden seltsame Dinge berichtet.
Obwohl dort nach offiziellen Angaben gar kein

Krieg herrscht, soll es dennoch sogenannte
Maquisards geben. Offenbar hat an dieser
Nachricht Herr Franco seine besondere Freude.

Nachdem er zwar schon einmal mit Ach und

Krach gegen diese „Banden" „gesiegt" hatte,
sollte es ihm heute leicht sein, mit Hilfe
der italienischen und deutschen Armee das

Volk wiederum unter den Knebel zu bringen.
Halt, wir haben ja ganz vergessen, dass sich

inzwischen einiges geändert hat in der Welt-

geschichte. Sehr verehrter Herr Franco, so Sie

es noch nicht wissen sollten, müssen wir Ihnen

mitteilen, dass der kurzsichtige Herr Chamber-
lain leider nicht mehr in der Lage ist, die

Unterstützung Ihrer Volksbefreiungssoldateska
mit seinem legendären Schirm zu beschirmen.
Sie müssen sich diesmal unbedingtselberhelfen.

lasse ich meine Kleider rasch, billig und gut
reparieren, wenden, umändern jeder Art!
Wird abgeholt und gebracht - Karte genügt

Morillonstrasse 17

Dampfbügelanstalt
Monbijoustrasse 47

Telephon 5 36 73

fcügeJf, remigf,
fär&f, repariert
«red stop/i

Immer gut frisiert mit meinen

DAUERWELLEN komplett Fr. 15.-
3 neueste Systeme, 6monatliche schriftliche Garantie.
Kopfwaschen mit Schwarzkopf und Wasserwellen Fr. 3.50.

Bern, Marktgasse 3,
II. Etage, Telephon 2 95 94Damensalon Nerlich-Grogg

WYSS ÄG.
Schwanengasse 5

Telephon 2 63 26 Gegründet 1892

Citgüsh Fachschule
4 Spitalgasse 4, Bern
Prlual- u. Hleinrruppen

seit 30 Jahren bewährte

Frauen schütz -Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in ollen Apothekers.
Aufklärenden Prospekt erhalten STe

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfes-Vertrleb, Zürich 8, Pufouritr.176
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Urquell-
^^/ct à /eine Kräuter Schniipsli
âer ?irm3. I'rau ^ìbvrt >Vvl»vr-8tàdU, L^îrituoseii
unä läörs. Stvwvn, IstepbvQ g ZZ S7

in Ungarn weräsn zur ^sit äis grossen I-Isrbst-

rennen abgsboltsn. Die Zckweinebarone baden

ibre besten bfercis vorgespannt. ?iel: Deutscb-
ionci. Ois i-isrrsn leisten äamitzum erstenmal
in lbrem beben ibrsm banä elnen wirklicben
Dienst. Einige alleräings bekamen es wöbrenä
äer babrt mlt äer -^ngst zu tun, unä sie ver-
sucbten, ins gegnsrlscbe bager abzuspringen.
Dock obwobl sie clarin einige (/bung baden,

versagten cils alten Knocbsn. ibergescbris-
benes: Oenug geflirtet.

5
In Xg/ptsn bat cier König sieb sines unbsgus-
men Xtinistsrpräslclsntsn sntleäigt, angebiicb
veil äisssr kein Demokrat, sonäsrn sin Dik-
totor gewesen sei. bin bascba ging, sin ancisrsr
bascko kam. Ob cier alte vom neuen in scbt
ciemokratiscbsr Weiss bei ciieser Oelsgsnkeit
gieicb ins Oeköngnis geworfen ocier sonstwie

erieciigt wurcie, entziebt sicb unserer Kenntnis.
Was ciabsi fürs Volk bsrausscbaut, ist nicbt

ganz sinkocb vorauszusagen. Oerllckts, class

im ^uge cier Kegisrungsumbiläung bei cien

beliacben cier Wobistonci ausgebrocksn sei,
sinci wobi etwas vertrübt. ^säensalls fanci es

i-ierr bäen für nötig, persöniick nocb ciem

Kecbtsn zu ssben, womit wiecisr einmal vor
aller Welt clie sogenannte „blnabbängigkeit"
Xg/ptsnsäokumentiert wuräe. Denn l-isrr bäen

ist nicbt etwa abgestiegen, um sicb in cile innern

^ngelegsnbeitsn ciisses wakrbaft freien Staates

sinzumiscbsn, keineswegs, er wollte nur wiecier

einmal clsn ?/ramiclsn einen kssuck abstatten
unci fanci cliessn Zeitpunkt ganz zufälliger-
weiss als bssonäers passencl.

blatürlicb wollten aucb äis mittelomsrika-
niscben Kspubliken nlcbt nacbstebsn. Sie

bracken äesbaibsckisunigst äis obnebin saison-

massig beäingtsn Revolutionen vom Zlaun,
scbosssn scbneil einige ibrsr lieben tvlitbllrger
über, äen l-iauken unä verbannten äis bis-

berigsn tviacbtbaber. bin ungsscbriebenes Os-
setz verbietet es bingegen, äiese kurzerbanä
umzubringen. Die l-ierren Umstürzler kalten
in ciieser ksziebung Osgenrsckt. ksgreiflicb,
sie stammen ja aucb immer wiecier aus cier

gleicben Klasse. Abgemurkst wirä nur äer
böbel, äazu ist er äa. Den eälsn Signores äa-

gegen wirä Oelsgsnbsit gegeben, äas wäbrenä
äer Kegierungszsit zusammengestoklens Oelä

in äer Verbannung sinngemäss zu verprassen.
So sinä äie Spielregeln, sie soilen unangetastet
weräsn, äenn sonst bätten äie Revolutionen
mitsamt äsm nacbfolgsnäsn Volksbstrug ja
äen Sinn verloren.

5
Die Oriscken sinä befreit, unä um äie Letrsiung
sinngemäss zu feiern, zogen sie vor äas l-laus

eines Oensrals, äer mit äem beinäs s/mpatbi-
sierts, mit äer rübrenäen ^bsicbt, ibn äortbin
zu beföräern, wokln scbon eins Million grie-
cbiscbe lvlönner unä brausn vorausgegangen
meinen.

Die Oriscbsn batten ober nicbt mit äen eng-
liscben t»tozcbinenpistolen gerecbnet, äenn

vor äem besagten i-iaus wuräen sie von
alliierten Soläoten empfangen, unä zwar so

massiv, äass gleicb ein Dutzenä griscbiscbe

brsiksitskämpfer äen l'oä fanäen. Die bng-
lancier kalkulierten, es sei besser, man scbütze
äas beben eines beinäes unä vsrnicbts äafllr
zwölf bsfreunäete tvtitkämpfsr. bine etwas seit-

same /vlotkematik, aus äer sicb interessante
Scblüsss für äie Zukunft zieben lassen.
Wenn man äsn Auftrag bat, einem Volk äen

alten König wieäer oufzubinäen, äsn es nun
sinfacb nicbt msbr will, kann man aucb so
vsrfabren. bs ist eben scbon so, äass gewisse
Armeen für äis breiksit Kämpfen, vor allem
für äis breiksit äer Trusts, äer Konzerne unä

äer Kartelie, kurzum äer königiicben i-Iof-

iieferanten en gros.

H
Die äeutscksn kiscböss verlasen soeben einen
l-iirtenbrief gegen alies tvlöglicbe unä Unmög-
licbe, gegen äie russiscben l-iesrs unä äis
aliiiertsn bustklottsn. Von Oalgen, Vergasungs-
ösen unä äbnlicbem lvloräwerkzeug stebt nicbts

ärin. Offenbar wuräen äiese Dings aus Vsr-
seben vergessen.
bs gibt sin sckönes Zpiel, äas beisst „blinäs
Kub". Lei äiessm 5piel weräsn äsm, äer an

äer keibs ist, äis ^ugen verbunäen. Der
Olückiicke kann alsäann so tun, als ob er
wirklicb nicbts ssbs, obwobl bunäsrt gegen
eins zu wetten ist, äass er güggselt. ^ber offi-
ziell siebt er nun einmal nicbts unä ässbalb

äarf er binlangsn, wo er will, man kann es

ibm nlcbt verübeln.
Darum ist äisses 5pisl so beliebt, bssonäers
kb Kom.

5
In Sizilien gibt es eins ssparatistiscke Bewegung,
äie selbstvsrstänäiick mit Oswalt unterärückt
weräsn muss, im blamen äer breiksit natürlicb.
Das ist ganz in Oränung, äenn es ist wirklicb
völlig unbsgreifiick, warum äis Siziliansr sicb

selber regieren sollten, nacbäsm sie mit äsm

Königreicb italien so gute brkabrungen gemacbt
Koben, blnci wenn man erst nocb beäenkt, äass

in itaiien ja äie gleicben beute nocb am Kuäer

sinä, inklusive D/nastie, äis vor äem bascbis-

mus regierten, unä zwar so regierten, äass

äann eben äieser glorreicbs boscbismus kam,
sob unä siegte, so kann man äocb wobi sagen,
äass äen Zizilionsrn olle Oarantie für eine

aussicbtsrsicbe Zukunft geboten wirä.

5
^us Zpanisn weräsn seltsame Dings bsricbtet.
Obwobl äort nocb offiziellen Angaben gar kein

Krieg berrscbt, soll es äennocb sogenannte
tvlaguisaräs geben. Offenbar bot an älessr
blackricbt l-lerr bronco seine bssonäers brsuäs.
blackäem er zwar scbon einmal mit ^ck unä

Krack gegen äiese „kanäen" „gesiegt" batts,
sollte es ibm beute lsicbt sein, mit I-Iiife

äer italisniscksn unä äsutscben ^rmee äas

Volk wieäerum unter äen Knebel zu bringen,
l-lait, wir Koben ja ganz vergessen, äass sicb

inzwiscben einiges geänäert bat in äer Welt-

gescbicbte. 5ebr vsrebrtsr l-isrr branco, so 5ie

es nocb nickt wissen sollten, müssen wir lbnen

mitteilen, äass äer kurzsicbtigs l-ierr Lbamber-
loin leiäer nicbt mebr ln äer bags ist, äie

Unterstützung ibrsr Volksbetreiungssolcioteska
mit seinem legenäören 5cbirm zu bescbirmen.
8ie müssen sicb äiesmal unbsälngtsslberbelfen.

lasse ick meine Kleiäer roscb, billig unä gut
reparieren, wsnäen, umänäsrn jsäsr ^rt?
V/irä abgsbolt unä gebrockt - Karts genügt

^orillonstrasse 17

varnpkbnAsIsnsbeclb
Nonbijoustrasss 47

l'àxkon Z 36 73
»Nt/ «to/A

Immer gut tri»Iert mît meinen

Komplett br, 15.-
Z nsuszts 5^5tsms. 6monst>icke sckrittliciis (Garantie.
Kopfvvsscîisn mit Zokwar^icopt unci Wazzerwellsn Z.5V.

kern, ^larictgazZe Z,
II. ^tsgs, Islspkon 2 95 94osmeiisslon nei'iieii-lìi'ogg

1VVSS ^<z.
Lokvransngssss S

Islspkoit 2 àZ 2à - (usgrünclst 18?2
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Da Sie nun ja bereits einige Jährchen regiert
haben, werden sie auch soviele soziale Mass-

nahmen durchgeführt haben und Ihrem Volke
so ans Herz gewachsen sein, dass Sie ohne

weiteres auf dessen Unterstützung werden
rechnen können. Sollte das nicht der Fall sein,
so ist es vielleicht doch besser, Sie sehen sich

nach einem andern Posten um.

£
Iran hat Pech. Auf seinem Gebiet wurden er-
hebliche Ölquellen gefunden. Das ist so ziem-
lieh das Schlimmste, was einem Staat, der mög-
liehst unabhängig bleiben möchte, widerfahren
kann. Nachdem ja in Persien die sogenannten
Perserteppiche so überreich gedeihen, ist eine
weitere Quelle des Reichtums einfach zuviel.
Das Volk Persiens würde zwar bestimmt gerne
auch noch für ein halbes Dutzend Ölmagnaten
hungern, um den Reichtum des Landes zu

mehren. Es ist sich ja daran vom Teppich-
knüpfen her gewohnt, es würde also sein alt-

gewohntes Hungerleben beibehalten dürfen.
Indessen kann man auch das Hungerleiden
übertreiben, und das ist meistens ungesund.
So hat denn die persische Regierung beschlos-

sen, die liebevollen Annäherungsversuche der
Angelsachsen liebevoll zurückzuweisen und

auch das russische Angebot bis zum Kriegs-
ende zurückzustellen. Welche Weisheit! Erst,

wenn der Krieg zu Ende ist und die Währungen
sich vom Sturze einigermassen erholt haben,
wird man erkennen, wessen Schmiergelder
noch etwas wert sind. Schliesslich hat man
nicht alle Tage Ölquellen zu verschachern, da
möchte man doch einigermassen sicher sein,
dass man nicht nur werllose Papierfetzen in

die Hand gedrückt bekommt. Schliesslich ist

man dem Volke gegenüber verantwortlich,
denn auch die Schmiergelder gehören letzten
Endes zum Volkseinkommen.

Vor einigen Tagen hüpfte eine welterschüt-
ternde Nachricht von Zeitung zu Zeitung:
Gandhi hatte wieder das Fasten aufgenommen.
Diesmal ohne Zweckangabe, begreiflich, da
das frühere Fasten seinen Zweck ja ohnehin
nicht erreicht hafte. Was uns wundert, ist das:

warum muss eigentlich der hinterste Knochen
auf dieser Welt wissen, was und wieviel Herr
Gandhi isst. Mag er fasten soviel er will, nur
scheint es uns nicht unbedingt nötig, dass er
aus seinen Verdauungsstörungen jedesmal

SCHWEIZEBHOE
BEBST

atze ^Z^sz'/e73^czr/e

ater £2zz73a^5j/czat^

J. Ganer

eine Weltsensation macht. Etwas weniger Pro-

paganda wäre heiliger.

In Deutschland wurde der Volkssturm auf-

geboten. Man ist allenthalben geneigt, Witze

darüber zu machen. Ausnahmsweise besteht

diese Neigung bei uns nicht. Wir sind eher

traurig. Und wenn wir traurig sind, so lesen

wir gewöhnlich im Buch der Bücher. Diesmal

schlagen wir ein Kapitel gleich nach der

Schöpfungsgeschichte auf, das scheint uns am
ehesten zur gegenwärtigen Situation zu passen.
Da steht nämlich etwas von einem Herrn Noah,
der, als die Sintflut kam, respektive kurz vor-
her, von allen Gattungen je ein Pärchen in sein

grosses Schiff einlud, um es dermassen vor
dem Untergang zu retten. Nun ist zwar die
biblische Geschichte voller Juden und daher
im Dritten Reich natürlich nicht eben sonder-
lieh beliebt und vielleicht sogar überhaupt ver-
griffen. Das wäre schade, denn die Geschichte

vom Noah wäre vielleicht ein Rezept zur
Rettung von je einem Pärchen jeder Gattung.
Dabei wäre natürlich nicht etwa wörtlich
vorzugehen. Affen, Rhinozerösser, Esel, Wild-
und andere Schweine, Böcke, Kühe, Rind-
viecher überhaupt und Nazis hat es auch ohne
einen modernen Noah genug. Was zu retten,
d. h. in die Arche einzuladen wäre, sind, so

meinen wir es, je ein Pärchen Bayern, Würt-
temberger, Rheinländer, Badenser, Sachsen

usw. usw. Es fänden sich bestimmt noch un-
verseuchte Exemplare. Wenn zufälligerweise
die Preussen vergessen würden, so wäre es

natürlich sehr schade. Denn, wenn wir schon

unseren Nachfahren vom Geiste unsres Zeit-
alters erzählen wollen, so sollten wir doch

auch über Anschauungsmaterial verfügen
können. Die Fortpflanzung könnte ja in diesem

Spezialfall nach bewährten Mustern hinter-
trieben werden. Natürlich müsste sich Noah
beeilen, denn die Sintflut ist ja bereits im

Steigen.

£
Also mit der Unfehlbarkeit ist es nichts. Und mit
der Unfehlbarkeit von Aussenministern schon

gar nichts. Die Rosinante hat bekanntlich die
Männer ziemlich auf der Latte. Die Männer
in Hosen sind ihr aber noch tausendmal lieber
als die Männer in Röcken. Nun haben aber
gerade diese Männer in Röcken unter Assistenz

eines gar devoten Magistraten die Aussen-

politik der Mutter Helvetia ein halbes Jahr-
hundert lang widernatürlich befruchtet. Die
alte Dame war ihnen in geschämiger Weise

hörig und das Resultat ist nun da:
Die Herren im Kreml haben rund heraus er-
klärt, dass sie mit uns, einem Staat, der sie nun
schon seit bald 20 Jahren täglich anpisse, nicht

an einen Tisch sitzen wollen. Begreiflich. Dar-
über hinaus warfen sie uns auch noch ziemlich

ungnädig in einen Kübel mit Herrn Franco,
den als ersten anzuerkennen, wir uns seiner-
zeit mit Erfolg bemühten. Im Gegensatz zu

unserer damaligen Bereitwilligkeit, lassen wir
heute Herrn de Gaulle fleissig um unsere wert-
volle Anerkennung werben. Das ist eine

folgerichtige Politik. Man muss konsequent
sein. Wenn man einmal einen Bock geschossen

hat, so soll man beim Böckeschiessen bleiben.
Schliesslich kann es uns ja gleich sein, ob wir
am Ende des Krieges gute Beziehungen mit
unseren Nachbarn und vor allem mit der er-
sten Macht Europas haben werden oder nicht.
Wir sind unbestechlich. Unsere aussenpoliti-
sehen Bettnässereien lassen wir uns unter

(Fortsetzung auf Seite 11)

Beim Fachmann

kauft der denkende
Mensch seine

Reiseartikel sowie

Lederwaren

Grosse Auswahl bei
VP»'/

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)
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Holzschuhe
und Finken
vorteilhaft und in grosser Auswahl
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kl!» o>c so»>vc>z- s,». oclî^c

Da Sls nun ja bsneik elnigs /äkncken nsgient
Koben, vsnöen sie auck 5ovisle 5o?lole /Vio55-

nokmen öunckgesllknt kaben unö Iknem Volke
50 an5 bien? gsvocii5en 5s!n, öa55 Sie okns
veltene5 auf öe55en Dntsn5tüt?ung venöen
nscknen können. Zollte öa5 nickt öen 5all sein,
50 i5t S5 vieiisickt clock be55sn, Sls 5eken 5ick

nack einem anösnn Po5ten um.

lnan Kot beck. ^uf 5einsm (Ssbist vunöen en-

ksbiicks Ölquellen getunösn. D05 >5t 50 ?iem-
iick cio5 Scklimm5ts, va5 einem Staat, cien mög-
iick5t unobkängig bleiben möckte, viösnfaknsn
kann, kiockösm ja in bsn5ien ciis 5ogenanntsn
Pen5sntepplcks 50 übennsick gecieiken, i5t sine
veltene Quells öe5 beicktum5 slnsock ?uvlel.
Da5 Volk ben5isn5 vünöe ?von bs5tlmmt gsnne
auck nock tun ein Kalbe5 Dut?enö Ölmagnatsn
kungsnn, um clen beicktum cle5 banöe5 ?u

msknen. 55 i5t 5ick ja öanon vom l'sppick-
knüpfen ken gevoknt, S5 vünöe al50 5ein alt-

gevoknts5 i-Iungenleben beibekalten clünken.

Incis55en kann man auck öa5 i-iungenleiösn
llbentnsiben, unö clo5 l5t mel5tsn5 ungS5unö.
So kat öenn öle psn5i5cke begisnung bs5cklo5-

5en, ciis liebevollen ^nnäksnung5ven5ucke cien

^ngsl5ack5sn liebevoll ?unück?uvsi5en unci

auck cio5 nu55i5cke Angebot bi5 ?um Knisg5-
encis ?unück?u5tsllen. V/elcks V/sl5kslt! 5n5t,

venn clen Xnieg ?u 5nös i5t uncl ciis V/äknungen
5ick vom Stun?s sinigsnmo55en enkolt Koben,

vinci man enkennsn, vs55en Sckmiengslösn
nock stvo5 vent 5inci. Scklie55llck Kot man
nickt alle l'oge Ölquellen ?u vsn5ckacksnn, cia

möckte man ciock slnlgenma55sn 5icken 5ein,
öa55 man nickt nun ventlo5e 5apisnfst?en in

clis I-ianci geclnückt bekommt. Scklis55lick i5t

man ciem Volke gsgsnübsn vsnantvontlick,
cisnn auck ciie Sckmiengelöen gskönsn letzten
5nöe5 ?um Voik5einkommsn.

Von einigen 'bogen köpfte eine veltsn5ckllt-
tenncis klocknickt von Leitung ?u Leitung:
(Sanöki katte vieöen öo5 5o5tsn aufgenommen.
D!e5mol okne Tveckangabs, bsgnsiklick, cia

öa5 fnüksns 5o5ten 5sinsn ^veck ja oknekin
nickt enneickt katte. V/05 un5 vunclent, i5t cia5i

vanum MU55 eigsntlick cien Kinten5ts Knocken
auf ciis5en V/elt vi55sn, va5 uncl vleviel bienn

(Sanöki i55t. /Viag en fa5ten 5oviel en vill, nun
5cksint e5 UN5 nickt unbeölngt nötig, clo55 sn

au5 5einen Vsnciouung55tönungsn jscie5mal

>r.

sine V/slt5en5otion mackt. 5tva5 venigsn bno-

pogancla väns ksiligen.

in Deut5cklonö vunöe clen Volk55tunm auf-

geboten, /Vian i5t ollsntkaiben geneigt, V/lt?s
öanübsn ?u macksn. ^U5nokm5vei5s be5tekt

öie5e kleigung bei un5 nickt. V/in 5inci eksn

tnaunig. Dnö venn vin tnounig 5incl, 50 ls5sn

vin gevöknlick im buck öen bücken. D!e5mal

5cklagsn vin ein Kapitel gleick nack cien

Scköpfung5ge5ckickts ouf, cio5 5ckeint un5 am
eke5ten ?un gegenväntlgen Situation ?u pa55sn.
Da 5tekt nämlick stvc>5 von einem i-iennn kloak,
öen, al5 öis Sintflut kam, ns5psktive kun? von-
ken, von allen (Sattungsn je sin bäncksn in 5ein

gno55S5 Sckisf sinluö, um S5 öenma55sn von
öem bintsngang ?u netten, Klun i5t ?van öis
bibli5cke (Se5ckickte vollen /uöen unö öoken
im Dnittsn bsick notünlick nickt eben 5onöen-

Iick beliebt unö vielleickt 5ogan llbenkaupt ven-

gniffen. D05 vans 5ckoöe, öenn öis (Ss5ckickts

vom kloak väne vielleickt sin be?spt ?un

bsttung von je einem bäncksn jeöen (Sottung.
Dabei väns notünlick nickt etva vöntlick
von?ugsken. ^sfen, bkino?enö55en, 55sl, V/ilö-
unö onösne Sckveine, böcke, Kllke, Kinö-
viecken übenkaupt unö KIa?i5 Kot S5 auck okns
einen moöennen kioak genug. V/a5 ?u netten,

ö. k. in öis /cncke sin?ulaösn väne, 5inö, 50

meinen vin S5, je sin bäncken ba/enn, V/Unt-

tembengen, bksinlänöen, baösn5en, Zack5sn

U5v. U5V. 55 fäncien 5ick be5timmt nock un-
ven5suckte 5xemplane. V/enn ?ufälligenvei5e
öie 5neu55en vengs55en vllnösn, 50 väne e5

natünlick 5skn 5ckaöe. Denn, venn vin 5ckon

un5enen Klockfoknsn vom (Sei5ts UN5NS5 ^eit-
altsn5 sn?äkien vollen, 50 5oilten vin öock
auck üben ^N5ckouung5matsniol venfügsn
können. Die 5ontpslan?ung könnte ja in öie5em

Spe?ialfoll nack beväknten iviu5tenn kinten-
tnisbsn vsnöen. kiatllnlick mÜ55te 5ick Kioak

beeilen, öenn öle Sintflut i5t ja beneit5 im

Steigen.

5
^>50 mit öen binfeklbonkeit i5t e5 nickt5. i-Inci mit
öen Dnfsklbankeit von ^U55enmlni5tenn 5ckon

gan nickt5. Die boàonte Kot bekanntlick öie
sännen ?iemlick auf öen batte. Die sännen
in I-lo5sn 5inö ikn oben nock tau5snömol lieben
al5 öie iviännen in böcken. biun kaben oben

gsnaöe öis5s sännen in böcksn unten ^55i5ten?

eine5 gan öevoten /viagiàoten öis ^U55en-

Politik öen /Viuttsn i-ielvetia ein Kalbs5 lokn-
kunöent lang viöennatünlick befnucktet. Die
alte Dame van iknen in ge5ckämigen V/si5e

König unö öa5 Xe5ultat i5t nun cia:

Die blennen im Xnsml kaben nunö Ksnau5 sn-

klänt, öa55 5is mit un5, einem Staat, öen 5is nun
5ckon 5eit balö 20 taknsn täglick anpi55e, nickt
an einen 'bi5ck 5it?sn vollen, begnsiflick. Dan-

üben Klnau5 vonfen 5is un5 auck nock ?ismlick
ungnäölg in einen Kübel mit blsnnn 5nanco,
öen al5 en5ten an?usnkennen, vin UN5 5sinsn-

?sit mit 5nsolg bemüktsn. im (Segsn5at? ?u

UN5SNSN öamoligsn beneitviliigksit, io55sn vin
beute i-iennn öe (Sauiie fiei55ig um un5ene vent-
volle ^nenkennung venben. Da5 i5t eins
foigsnicktige Politik. /Vian MU55 Kon5squent
5sin. V/enn man einmal einen bock ge5cko55en

kat, 50 5oll man beim böcke5ckie55sn bleiben.
Scklie55>ick kann S5 un5 ja gleick 5ein, ob vin
am 5nöe ös5 Kniegs5 gute be?iekungen mit
un5ensn klockbann unö von ollem mit öen sn-
5ten /viackt 5unopa5 kaben vsnöen oöen nickt.
V/in 5inö unbs5teckiick. Dn5ene au55enpoiiti-
5cksn bsttnä55ensisn Io55sn vin UN5 unten

(5ont5st?ung auf Seite 11)

beim kSVIlMSNN

kauft öen ösnksnöe
/Visn5ck 5sins

keisssi'îiiîsl-ave
i.eoei'vsi'en

(Sno55s ^U5vakl bei

lsuck ^brvihkâl^cksn illi' Sssc^snk- unc> ksklsms^scks)

unö 1^. ^ I'^ê lì silsn /ìct

„lciss!", Zckukfstt, kocjonvlc^zs test uncl M55I9. 5iak>-
spans unci Ztslilwolls, 3psî5ss55ig-^55snT stc.. sllss in bsstsr Qua-
litât, ottsi'isl't unve^dincilicli Ssgsllnclst 1L60

Lksm. lünö- à psttvscsntsbnik, lpskrslloi^ <^ck.>

KI^bI5>-i^I.IbI^cSZ/XK7lK^i.

^k85kcZ5k0A555 -S L5kiV - I5l.5k>I-IOKI 224Z,

uncl sinken
vontSlllisii uncl in gnc>55sn ^usv/âiil

Zckukksuî

Lso/ASS
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(Fortsetzung von Seite 10)
keinen Umständen abgewöhnen. Es lebe die
Sturheit!

Entschuldigt bitte, dass die Rosinante etwas
massiv wurde, aber diesmal ist ihr wirklich
die Galle übergelaufen.

Juli 40
Die Rosinante hat sich ein Theaterstück an-
gesehen, das ihr sehr gefiel. Und weil es weder
von einem Antiken, noch von einem Leim-
sieder geschrieb n wurde, sondern von einem,
der nach Bärenspiegelart z'Bode redt, so hat
die Rosinante beschlossen, den Bärenspiegel-
Lesern den Hingang zu empfehlen.

Das Stück ist wie gesagt beträchtlich; was aber
zwar auch gut, aber nicht sehr diplomatisch
ist, das ist der Titel. „Juli 40". Da bekommt
doch so mancher ein schlechtes Gewissen.
Und die, die seinerzeit die Autos bis unter den

Himmel vollpackten und damit reduitwärts

zogen, werden kaum viel Lust verspüren, sich

die Leviten lesen zu lassen.

Immerhin ist der Titel ehrlich und deshalb
kann man annehmen, dass sämtliche Besucher

zu den wackeren Eidgenossen gehören, die
damals nicht bedingungslos kapitulierten. Der
Besuch verschafft also eine Art Alibi, ein Zeug-
nis für ein gutes Gewissen, natürlich nur in

bezug auf den Juli 40.

ist erhältlich in jedem Coiffeursalon, der
sich mit der modernen Haarpflege befasst

Generalvertretung MYHAAR, Muristr. 64-, Bern

WE INES PI RITUOSEN COM ESTI BLES

BARISI+^ce
BERN GRABEN PROM EN ADE 11

IpBinjerstubra
<5 /'3ur#ebe"

Zürich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauptbhf.

Basel: Grünpfah!-/Gerbergasse

Basel: Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche.

Propagandastätten des uerbandes ostschuieiz.land-
uiirtschaitl. Genossenschaften (U.O.L.G.) Ullnterihur

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu |eder Tageszeit Vereinslokalitäten

bis die harmlose
Halsentzündung
sich zu einer gefähr-
liehen Angina ent-
wickelt hat!
Mit den angenehm
einzunehmenden,
blutentgiftenden

abszessin

fördert man den gut-
artigen Krankheits-
verlauf. Abszessin ist
Vorbeuge- und Heil- ;

mittel zugleich. i
; 1OTabl.2.B0 20Tabl.4.70 ^

^ inkl. Steuer. In Apoth. /

ESI9gerl
751

Kleiderkarie
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerslrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33

und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

Restaurant Antiquar
Kramgasse 74-1. Stock - Telefon 3 61 22

Haarausfall, Glatzenbildung
auch in den schlimmsten Fällen hilft

das neue, von einem Arzt auf ganz spezieller
Grundlage hergestellte Haarwuchsmittel

Gut bedient JÄnd*
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

nnsere

/nserenZen /

RESTA U RAN T

MEYEREI
Konzert-Café
Bärenplatz, Bern

Im November spielen die

Handharmonikavirtuosen
Gebr. Tschannen

PEREER TEPPICHE

Telefon: 31.032
BERN,BELP5TRA55E 14

Sali für Diners

und Soupers à part

Konferenz-Zimmer

Der Treffpunkt
der Geschäftswelt

UJahnhof-jJJuffet
Mif M/Zic/ter .Emp/e/iZiing': Der neue PöcZtZer F. E. ZïràZten&ûZtZ

11

(fortzetavng von 8eits 10)
keinen Umständen abgsvöknen. fz lebe äie
8turksit!
fntzcbulälgt bitte, äozz clis Xozinonte stvoz
mozziv vuräe, ober cliezmal izt ibr vlrklicb
clis Lalle übergelaufen.

^uli 40
Die Xozinants bot sieb ein "fbeaterztück on-
gezeben, 605 lbr zsbr gefiel. blnä veil ez veäer
von einem Antiken, nock von einem beim-
ziehen gszcbrîeb n vuräs, zonäern von einem,
cter nacb karenzpiegelart a'kocls rsät, 50 bot
clis Kozinante bezcblozzen, äsn kärenzpiegel-
bezsrn äsn I-Iingong au smpseblen.

Ooz 8tück izt vie gezagt beträcbtlicb! vaz aber-

avor aucb gut, ober nicbt zekr äiplomatizcb
izt, ciaz izt cisr Iltel. „tvli 4V". Oa bekommt
äock zo mancksr ein zcblecbtsz Lsvizzsn.
blnci clis, clis zsineraeit ctie ^utoz biz unter clen

blimmei vollpacktsn unci ciomit rsctuitvärtz

aogen, vsrcien kaum visi bust verzpürsn, zick
ctie bsviten iszen au iazzsn.

Immerbin izt cter 1'itsl skriick unct clszboib
kann man annsbmsn, ctozz zämtlicbe kezucber

au clen vacksrsn flägsnozzen geboren, ctie

ctamoiz nicbt bsciingungzioz kapitulierten. Oer
öezucb vsrzckoftt olzo eins ^rt ^libi, ein 2sug-
niz tür ein gutez Lsvizzen, natürlicb nur In

beaug out ctsn tuli 4l>.

izt srkältlicb in jsctsm Loisfsurzalon, cler

Zicb mit cler moctsrnsn biaorptlsgs betazzt

Kenenalvei'ti'ktung IVIVH^a, IVIui'iisti'. K4, kern

weIdle 5?IKI7VO5e^ co>ie 571 öl.e5

s^káisiêe
sek^i Ok/^velvik'kcz^e^^ve,,

Mwinzeestudea
T -ZuvIebe"

Tlirick! WasZZgsss 4 beim pzrgööplät?

lûrïîiiî LckutisnggsskS beim Usupîtà
vssslî lZmiipf3ltl-/lZstbstMssg

vssslî làmkiÂl'à 69

Übst 39 ?umklst sâstZskàs'ts sus

ài- 9st- à ààlmà.
Vo^üZücltS Xiicke,

^oosgilliliîisisnsli »S8 vei'iisnliez l>8lZlî»uisi?.lsiill-
uiîi>lZlî»sm. lZenl>88en8c»siisii lu.o.l..k,i uilnlki'lliui'

»otel-kesîsuesnt Dßstionsl
<«au>.sccns»u«)

vsi» rz.20 a»»»

prima W,ins - karäinsibior prsidurx
pastaurstion au I sä s r-faess as it Vsrsinaiokaiitâtsn

dis äie N arm loss
disissntallnäung
sieb au einer gstätrr-
iicbsn Angina snt-
wickelt trat!
I^it cisn Ängsnsnm
einaunsNmsnctsn.
diutsntgittenäsn

^K81t881k»

förcjsri man gut-
SI'tlgSN ^fAN^tlSitS-
vorlaut,/tbsasssin ist
Vordsugs- unci ^6>I-

Mittel augisictr, <

i 101sd>.2,01> 20tadi.4,10 ^

^ inkl. S^SU67. In /^poiN./

ZNg"!
7Sl

lîloiâsrksrts
strsoksn
clarcb, tàrdsit, iìik-
ksiì, rsiniAsiì, plis-
sisrsit prompt unâ

prsiswsrl

»XLLKI.I
7soìtaritsrslrssss Z?

Isl. 2ZS ÜS, Lsrit
Lottsuplslagesss ZZ

tritâ iikrigs kilialsiì
S ksdatlm^rksit

lîì^ttlniunt ìnli^ii:»,
Xra.mAg.SL6 7^-1. Ltoelii - lelekon 3 61 22

NSSI'SULfSll. klSttKNVilllllNg
auck in cten zcklimmztsn fällen biltt

äaz neue, von einem ^rat out gana zpsalsllsr
Qrunäloge bsrgsztsllts >-i o o rvu c b Z m i tt s l

QU» IZS^iSNi 7m1reunä°

Iigsrrsnge5«t,âtt
kr»u Kumm«r
l.susZsnst^S55S 2 - vsrn

U/!86/'6

U I

Konaert-Lakê
kärenplata, Lern

Im November zpielsn äie

l-lanäbarmonikovlrtuozen
<Zebr. Ifzekanrien

cààtcirrorr Zt.llZ2
S^.6ei.pS7kàSSe >4

5âli iür Oinsrs

unci 5oupsrs à psrt
Xonisrsna-^imnisr

vor Irsttpunkt
cisr Ooscbàttzwslt

I^sknkoi-I^ìusieî
Mi/ /tö/Zläe/- /tm/t/e/ànA.- De/- neue I'äc/t/e/' K/ü/ie/tbu/t/
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CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wuthrlcfi.

Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hiirlimann
Preiswürdig, währschaft essen

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A ^ BERN

1
?J5^ughausg

Ä '
I* KOCHE u. KELLER
AUE ZIMMERm.FL.WASSER.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSonnentecfte" tsf
die üCföcAe /itr Çwaiùâz

DrastvürdigA;eii!

L. STUMPF-LINDER

Bristol Bern
j&rguisile Menus und 5pezialp/affen

gut • reichlich • preiswert

Wiener Ça fé l
im Bierkeller z Konzerte

Stimmunu und Humor 1
l J

Rcstiiriit Börse. Ben
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Besucht das RESTAURANT

BERN Tel. 2 17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

12 13

/m JHotef-Kestoaraiit •! 111*21 Bern
sind Sie gut bedient 1

« ÖtcVlICUlu'Vfl
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

Fritz Haas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

^ERN^tELIM'S J?AR

am Kornhausplatz

Die Bar Angemessene Preise

für Rasche Bedienung

jedermann A. RÜSCH, Besitzer

3yt0lO00C
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeltgemässe und leistungsfähige
Restaurant

ELUGINBl/HL-ß06LI,AARBERß
Martinazzifabrik und Qualitätsspirituosen

— Chömmer d'Revolution nüd uf morn
verschiebe — ich ha hüt z'Abig no

Öpis vor (Ric et Rae)

„Das ist unser neues englisches Wunder-
flugzeug. Es kann überhaupt nicht ab-
geschossen werden!" — „Yes — aber
wieso!" — „Weil es sich gar nicht in

die Luft erheben kann!" (Das Reich)

„Gschpässig, de Brüeder Anv

brosius hat demal gwäsche!"

STOP/
In Moskau wird

,Wilhelm Teil" gespielt

PERSISCH.-GOLF

DARDANELLEN

^PES^i
NAVAL

MILITAIT
£AIR FORCE

-TAILORS I

Der Une'®:

„Unifor« Mass

für alle» "Sen"
Liliput)

„Ei, Väterchen, sieh den Hut dort auf der Stange!'

„Was kümmert uns der Hut! Komm, lass uns gehn

(Aus der Zeitung Himmlers, dem „Schwarzen Korps", 19.

pilsner, Münchner, Lesnregnrâ k^ribonrx-
Lier. — kleine okkene na6 k?lszcdeaveine. —

(inte Xücde. — (ürosser ii. kleiner 8nnl kör
8ît^RIN^eo. ^8 empkeklt 8icd be8ten8 O. ^ûtdrîck.

lînIîS8?^v«^kir
evapkiodld 3ied bssteog LQI-I

Lssucdsn Sis aïs asuo «uä o II-Studs

vrsustude «ürlimsnn
^t'elswüir'clig, wälirsLliäkt S s s s ri

uoie^ k^îi^vk^i
VOI^5N^ì15
à vr^
R î̂

i^ KOc«c u Kckl.c«^
»ttk !>NNcK^.kt.VlfA55c«.

SKI!_I_-^OO^1

ZGVilSjl^
lîiirenplnt? 7

sparking, Islsxhon 2 2i 86)

Ors ,,FonnerrMc/re" r^l
cire Xüe/re /rrr Auair'lât

u»ci Orer^cvrrrcirF/cel!!

S^^IVir'^-UIVOM

Iî>Î5»t«»I Iî«I»
^^uisite 8/?esia^^atten

gut » rsichlieh » preiswert

Wiener Ls iö 1

im Sierkeller Z «onierîe
Ltlmmünu uncl tlumoi I

lili»»« Ilrn. Ii»
Vorzüglich gepflegte Küche — Orosss Auswahl in

Zpsrisl-Plättli — Ausschanlc von Is Oassnerkisr

Sesuoht cies

r»l SIV7I S^pî^Qt-tl'icSK^i'rSS/XSS^ SI
kVI i t lzsstsi' ^ rri p f s k I u ri g : Osn Wir't V.

12 1Z

à Koteê-Iîesêatt^ant «I IRl îì
sîncl 8ie gut bedient I

Kern <- Sternenberg
Lchouplstugosse

» Vorzügliche Küche
» (üepklegte ^larlcensveine

/^/'itz/Zaas « Lteintiolxli^a^erbiere

lZesuchen Lie dis heimelige Lternsnhvrg-Ltuhs

>cum'8Kan
sm Kornhsusplst^

llis Ssi' /cnzsmssssns preise

liii' kssclis ösclisnung

jeilei'msiin KO 5 Lbi, össiksr

Zytglogge
rias originelle lîsstsursnt
im Centrum von vorn
kcko Ikeaterpistr-Aml-
kausgasse Out essen
la. Weins. !aimsnbrä»i

k. 5ck wab-kläsier

oock^c
Alkoholfrei«! lîsstauranf im Karl-
Zclisnk-Nst»
ö ^ it HI, Zpitoigosse-Hleuengosse

Das reitgsmässs und leistungsfähige
Kestourant

5.U1KMl/tt1'ô0ô1I,/ì/ì»ô5«ô

— Lkömmer d'itevoiution nüä uf morn
verschiebe — ich hc> hüt ^r'^big no

öpiz vor <Sic st 8ac>

,,Oos ist unser neues sngiisches V/under-
fiugieug. ps iconn überhaupt nicht ob-
geschossen werden!" — ,,Ves — ober
wieso?" — ,,>Veii es sich gar nicht in

die tust erheben iconn!" l^as Seich)

,,Qschpässig, ds krüeder Am

brosius hat demoi gwäsciie!'

S70P/
In ^losksn virâ

^Vilttslrn Isll" gespielt

ppKSizch.-sotp

>M5°1
' ^âl.

âit0»! >

ver v»e

..hlniloc' ^ass

für ails'« "Z°""
^iliput)

,,ki, Väterchen, sieh den i-Ivt dort ouf der Stange!'

,,V^os kümmert uns der i-iut! Komm, lass uns gehn

(Xus cier Xeifurig Himmlers, ciem „^clivap^eli Xorpz", 19.



„Muetti,
das ist die letzte Flasche

Aplo aus dem Harrass".

,,Was schon wieder fertig,
das geht ja wie das Bisiwetter.
Dann muss ich schleunigst
bestellen, denn Vater trink'
auch gern ein Glas Aplo und
möchte es mmer im Hause

haben."

Aplo, der Saft reifer Äpfel,
ohne jede Beimischung, ist
eine köstliche Erfrischung für
gross und klein und sollte

in keiner Familie fehlen.

der tiefgekühlte Apfelsaft

Steinhölzli AG. Bern

Tel. 5 62 41

ZAUBER
Kunststücke u. Scherzartikel.

Liste gratis. Eiberle, Burg-
Strasse 86, St. Gallen.

Türkischbäder im Berner Hallenbad
Beugen Sie Schnupfen, Katarrh und andern Erkältungen vor
und besuchen Sie fleissig unser Dampf- und Heissluftbad

Sommerleist & Hallenbad AG., Bern Maulbeerstrasse 14, Tel. 2 86 39

h
Ä

flM

%

|/2o

fDer Silberstreifen am Horizont..
er ist noch schmal, verspricht aber breiter zu werden.
Neue Hoffnungen — neue Möglichkeiten!
SEVA kann sie fördern!
Beachten Sie diesen prächtigen Trefferplan, vor
allem die grossen «Mocken», von Fr. 50999.—,
2# 000.—, 2 x 10 •••.—, 5 x 5000.- etc. etc.
Die Ziehung findet wieder knapp vor Weihnachten

statt: wer weiss, vielleicht gibt's diesmal
eine ganz grosse Bescherung für Sie!
Iede110-Los-Serie"jenthä11 mind. 1 Treffer
und y übrige Chancen, darum ist sie so
beliebt.
1 Los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto
auf Postcheckkonto III 10026.
Adresse:
Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

SEVA-Ziehung 23. Dez.!

jl
40

; »

ooo

IV,

.000..
f 000..' 000..
SOo.'.
too
SO..;
25.. 1

to..

"''///

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!
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„Muetti,

à ist cils letà Nssclie
Apia sus llem ttsrrsss".

.,Wss sction wieder tertig.
clss gslit is wie clss Lisiwstter.
IDsnn muss ick sclilsunigst
bestellen, 6enn Vstsr trink'
suob gern sis Clss ^plo uncl
möcbts es mmer im I-lsvss

lieben."

^plo, cler Sstt reifer ^pfei.
obns iscle Leimisebung, ist
sise köstliebs ^rfriscbung für
grose uncl klein uncl sollte

in keiner 5srnilis fsblsn.

cler tîefgekûlilte Hpfelsstt

8teintiöI?Ii Kern

Isl. S KL 41

i^uvck
Xunststücks u. Zckeriartlkel.

lusts gratls. kiberle, Lurg-
strasss Sà, 81. Lallen.

lûrlîîzckkscier im keiner ^sllenbsci
Zeugen 5is 5clinvpssn, Xatarrli unä anäsrn Erkältungen vor
unä bssucksn 5!e slslssig unser Vamps- unä l-leisslustbaä

5vmmki'iei8t « »siiknvsa av.. VKI'N f/oolbeerztrasZe 1^, l'el.2 36 29

à
H

l/So

4
0s? Sîlds^sîreîksn am ílorî^ons..
er ist noch sckmol, verspricht aber breiter ^u wsrcisn.
r>Isus Hoffnungen — neue Möglichkeiten!

Kann sie forciern!
keachtsn Lis ciisssn prächtigen Irsffsrplan, vor
ollem clis grossen «locken», von k^r. ZG ODO.—,

2»««».-, 2 x !»««».-, S x S»««.- etc. etc.

vis liskvng fincist wiscisr knapp vor Weihnachten
statt: wer weiss, vielleicht gibt's diesmal
eins gan^ grosse bsschsrung für Lie!
Iscis! 10-i.os-8srie^enthöIt minci. 1 Irsffsr
unci v übrige Lkancen, ciarvm ist sis so
beliebt.
1 >.os ^r. 5.-- plus 40 Koppen für korto
auf kostchsckkonto III 1002b.
^cirssss!
Leva-lottsris, àrktgasss 23, Kern.

SkV^.»skung 22. »«-.!

.M

M

- 7°-"
» 7?.°°°.
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.ooo..
fooo..
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so..^
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lîcscii /Abonnements
immer

vorteilhafter!
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CLEAR I M

Kreuzworträtsel
Erhältlich im Cigarren-Fachgeschäft.

von 3, senkrecht. 21. Grossdimensionierter Raum. 22. Kommt in jeder Oper vor.
24. Norwegischer Schriftsteller. 25. Anderer Name von Turku (finnisch).
25a. Zum letztenmal ein Mädchenname. 27. Der sitzt schön in der (böse
dran sein). 28. Sowohl ein See in Irland wie ein Schiffskommando. 29. Winter-
Sportgerät, vorwärts und rückwärts gleich. 30. Teil des Hauses (im Schweizer-
deutsch auch Zimmerdecke). 31a. Starkes Schiffstau, umgekehrt hoher eng-
lischer Adliger. 35 academicus, auch hinweisendes Fürwort. 37. Empfind-
liches Organ. 38. Poetische Bezeichnung einer Jahreszeit. 39. Der Arbeiter
bezieht Lohn, der Künstler: 41 wagen, tier. 43. Wie du mir, so
ich 44. Ein Schlegel oder Pfeffer davon ist nicht zu verachten und dazu
noch couponfrei.

Anmerkung: Nr. 14, senkrecht und 1, waagrecht und 16, senkrecht (ch ist
ein Buchstabe) und 49, waagrecht, ergeben eine Inschrift am Rathaus zu
Ermatingen, die wir Schweizer speziell berücksichtigen mögen.

Waagrecht: 1. Siehe Anmerkung. 2. Susanna im..., bekanntes Gemälde von
Böcklin. 7. Schwer heimgesuchte europäische Hauptstadt. 8. C'est le... qui
fait la musique. 10. Vier solche geben hundert. 11. Auf der (plötzlich).
13. Eine der italienischen Tonstufen. 15. Hosen aus solchen Stoffen sind beson-

ders „chic". 17. Man nennt München auch... .athen. 18. Nadelholz mit roten
Beeren. 19. Fliesst in die Donau. 23. Kreuzworträtselhohepriester. 25. Ein bes-

serer Bauer. 26. So viel wie Ackergrenze. 25 b. Das französische „und". 27. Es

passt sowohl zu einem Haus wie zu 1 einfältigen Menschen. 29. Benötigt man

zu einer Generalreinigung, siehe 2, waagrecht. 31. Le dernier.... 31. Das

„Familienoberhaupt". 33. Wie Nr. 13, waagrecht. 34. Süsser Mädchenname.
36. Sehr geschätztes Federvieh. 40. Ungesunde Gesichtsfarbe. 42. Der Kopf des

Flerrn Laval, auch Truppenspitze. 43. Der Engländer überschreibt seine Briefe
mit: ....friend! 45. Flussbewohner. 46. ...Express. 47. Nochmals ein netter
Mädchenname. 48. Französisches Fürwort, vor- und rückwärts gleich. 49. Siehe

Anmerkung.

Senkrecht: 2. Vollzieht Amtshandlungen. 3. Götter aus dem Norden. 4. Nicht
überall wird mit der gleichen gemessen. 5. Frau Gestalt aus dem

Kindermärchen. 6. Seltene Zahlungsart. 9. Nr. 8, umgekehrt, oder: in der
frisst derTeufel Fliegen. 11. Die die Engländer Jargon nennen. 12. Schon wieder
ein Mädchenname. 14. Siehe Anmerkung. 16. Siehe Anmerkung. 20. Einzahl

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10
10 Fünftellose Fr.11. —mit

1 sicheren Treffer
50 Fünftellose Fr.55. —mit

5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 23,Dezember 1944

ASCOOP
Lau penstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Elektrische
Rasierapparate
auch auf Teilzahlung

Alle Marken lieferbar
Nur fabrikneue Apparate
Nicht passende Apparate
werden umgetauscht
Verlangen Sie Prospekt

R. LAU PER
Beatengasse 11, Zürich 1

Telephon 232321

das ganze herrlich warm!

für kalte Schlafzimmer
für ältere Leute
Blutarme und
Rekonvaleszenten
bis Grösse 150x80 cm
von Fr. 22.80 bis 55.20

BETTWÄRMER
in Elektro- und Sanitätsgeschäften.

Neu renoviert Variété

Täglich Vorstellungen
abends 20 Uhr

Sonntag-Nachmittag 15.15 Uhr
Familien-Vorstellung

THEATEP 4
Restaurant Neu renoviert

DIR-W.KUNZLI -TEL- 23B20-AARBERGERG.40

BERN

Besuchen Sie die Corso-Bar

Dienstag und Samstag
nach Schluss der Vorstellungen
Dancing
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bnbàiliicbim Ligznnsn-kgcbgsscbâ

von Z, zsnicneckt. 21. Lnozzciimenzionisnten Kaum. 22. Kommt in jecien Open von.
24. Kionwegizcbsn 8cbniftzts!isn. 25. ^ncienen Kiams von l'unicu ffinnizcb).
25a. ^um letztenmal ein t^öclclienname. 27. Den zit^t zcliön in clen ^böss
clnan sein). 23. 8o>VOliI ein 8ee in Inlancl >^ie sin 8cliiff5l<czmman3c). 29. V7inten-

zpontgsnät, vonwöntz unci nücicwäntz gisicb. 30. leii dsz i-Iauzsz (im 8cbwsi^en-
cieutzcb aucb Timmsnciscics). 31 o. 8tani<sz 8ckiffztau, umgeicsbnt Koben eng-
iizcken öligen. 35 acaciemicuz, aucb kinwsizendez künwont. 37. kmpsinci-
iickez Ongan. 33. kostizcks ks^eicknung einen 1oknez?eit. 39. ven Anbellen
bsTiekt bokn, cisn Künztien: 41 wogen. tien. 43. Wie ciu min, Zo

ick 44. kin 8ckiegei ocisn kkesfen davon izt nickt ^u vsnackten und daiu
nocii couponknsi.

^nmsnicung: Kin. 14, zsnicneckt und 1, waognsckt und IS, zsnicneckt (ck izt
ein kuckztabe) und 49, waagneckt, engsbsn sine Inzcknift om Katkauz ^u
Knmatingsn, dis win 8ckwsi^sn zpe^isii bsnüciczicktigsn mögen.

Waagneckt: 1. 8ieks ^nmenicung. 2. 8uzanna im..., beicanntez Lemöide von
köciciin. 7. 8ckwen keimgezuckts eunopäizcke I-Iouptztadt. 3. L'ezt ie... gui
tait la muzique. 10. Vien zoicke geben kundent. 11. ^us den (piöt^iick).
13. kins den itaiienizcksn I'onztutsn. 15. i-iozen auz zoicksn 8toften Zind bezon-

denz „cbic". 17. tvian nennt tvillncken auck... .atbsn. 13. Kiadeikoi? mit notsn

keenen. 19. kiiszzt in dis vonau. 23. Xneuiwontnätzeikokepniszten. 25. kin bez-

zenen kauen. 26. 8o viei wie ^cicsngnenre. 25 b. Das fnan^özizcke „und". 27. kz

pozzt zowoki ^u einem i-iauz wie ?u 1 einsaitigen K4enzcksn. 29. kenötigt man

lu einen Lensnaineinigung, zisks 2, waagnecbt. 31. >_s dsnnien.... 31. Oaz

„kamiiisnobsnkaupt". 33. Wie KIn. 13, waognsciit. 34. 8üzzen Klädcksnnoms.
36. 8ebn gezckät^tez ksdsnvisk. 40. vngszunde Lezicktzsonbe. 42. ven Xopt dsz

I-Iennn bavai, aucb l'nuppenzpit^e. 43. ven kngiöndsn übenzckneibt zsine kniete

mit: ....kniend! 45. kiuzzbewoknen. 46. ..kxpnezz. 47. Kiockmaiz ein netten

t/ödckennoms. 43. knaniözizcksz kunwont, von- unct nücicwäntz gisick. 49. 8iebs

^nmsnXung.

8eni<nscbt: 2. Voii^iekt ^mtzkandiungen. 3. Lotten aus cism Kiondsn. 4. Klickt
übenaii wind mit den gieicbsn gemezzsn. 5. knau LsZtoit ouz cism

Kincienmöncken. 6. 8eitsns ^akiungzant. 9. Kin. 3, umgeicsbnt, oden: in cisn

tnizzt cien^eutsi kiisgsn. 11. vis ciis kngiändenlangon nennen. 12. 8cbon wiecien

ein K4ädckennams. 14. 8iebe ^nmenicung. 16. 8iebs >4nmenicung. 20. kin^aki

0s5 I.05 tür cien kleinen ^Isnn
cisn mit wenig Lsict öie bszt-

mögiieksn Lewinncbancen
snztnebt, izt und bisibt doz

^ünitello»

1 künftsiioz — ^n. 1.10
10 künftsiiozs — kn.11. —mit

1 zicbsnen l'nsssen

50 künftsliozs—kn.55.-mit
5 zicbsnen l'nskfenn

künftellozen nizlcienen 8ie wenig und Icönnen
dock viel gewinnen. KläcbZts ^iskung 23.vs?emben1944

^zcoop
baupsnztnazze 9, kenn koztckeciciconto III 4511

klektrizcks
ksîisrsppskste
aucb auf?vîlzisklung

^iis t/onicen lietenban
KIun sabniicnsus ^ppanats
Klickt pozzencis ^ppanats
vencisn umgstauzckt
Veniangsn 8is knozpeict

k.i.^upck
öeotsngozzs 11, ^ünicb 1

l'eiepkon 232321

clas gsn^e kerrliek wsrm!

füs Kalis Sclilskimmsi'
füi' âltsi-s l.suts
Liuwnms uticl
k?öKon>VÄlss7Stiiöri
bis (Zsösss 150x80 cm
von 22.30 bis 55.20

in ^iokito- un5 SaniMsgsscbàn.

kvnovisnk Vsrîêlê

lâgiicb Vofslsllungsn
siosncls 20

8onntâg-I^Iscbmîàg 15.15 l^lin

ksmîlisn-Vor5»eIIung

kezîsuranî kieu rsnovîenl

kssucbsn 8îs clis Lonso-ksr

Oisnswg uncl 8sms1sg
nscb 5ck>u!Z cisn Vonstsllungsn
vsncing
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Es kommt immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Über-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken bei-

zulegen hat;
3. ein frankiertes und mit der eigenen

Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;
4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
"Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Kuvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

146. Ist hier, in der Nähe Thuns ein Mädchen, das

sich gleich mir einsam fühlt, und das den Mut hat,

mir zu schreiben? Ich bin 24-jährig, zirka 170 cm

gross. Ich liebe Ski, Berge, Wasser und Strasse,

aber auch Bücher und Musik weiss ich zu schätzen.

Darf ich wohl bei einem Mädchen diese Eigen-
schaffen auch erwarten?

147. Liebes, unbekanntes Schweizer Mädchen!

Wenn du Freude hast an der Natur und an der

Musik, und einen Kameraden suchst, mit dem Du

Ski-, Berg-, Velotouren und Wanderungen unter-
nehmen kannst, so schreibe mir vertrauensvoll!
Ich treibe Sport aus Freude an der Natur und auch

zur körperlichen oder geistigen Erholung und

nicht aus Rekordsucht. Es wäre schön, wenn Du

irgend ein Instrument spielst, damit wir hie und

da zusammen musizieren könnten. Ich liebe sowohl

die klassische als auch die leichte Unterhaltungs-
musik.
Vorerst käme allerdings nur ein Briefwechsel in

Frage, da ich momentan in der Infanterie-
Rekrutenschule bin. Im Winter möchte ich Dich

dann näher kennenlernen. Da ich in Zürich
wohne, wäre es gut, wenn auch Du in der näheren

Umgebung daheim bist. Du sollst ungefähr 17 bis

20 Jahre alt, katholisch und von mittlerer Grösse

sein. Ich selbst bin 20% Jahre alt und 166 cm gross.
Beruflich bin ich noch nicht tätig, sondern studiere
nach der R. S. Volkswirtschaft in Zürich oder
St. Gallen.
Nun erwarte ich mit grosser Ungeduld ein Brief-

lein von Dir!

148. Wenn ich sehr viel Zeit hätte, würde ich für
einen Franken sehr viel schreiben, vielleicht sogar
etwas Lustiges, wie es sich für den Bärenspiegel

geziemt. Aber wenn ich Dich mit einem Witz
suchen würde, ohne Zweifel würdest Du mich

nicht finden wollen. Also ganz im Ernst:

Wenn Du zirka 18- bis 22 jäh rig, bescheiden,
hübsch, schlank bist, so schreibe mir ohne Be-

denken! Es wird Dir sicher antworten: 23jähriger,
180 cm hoher, schlanker, sportlicher, eher etwas
ernster „Südostschweizer".
Und wie gesagt: im Ernst — wir werden es

lustig haben.

149. Sicher kommt der Bärenspiegel auch in
Zürich in die Hand eines fröhlichen, hübschen

Mädchens, das mir einige kurze Zeilen schreibt
und ein Bildchen schickt. Ob Brünette oder Blon-
dine, darauf kommt es nicht an, ein frohes Gemüt
und Freude an allem Guten und Schönen ist

eigentlich die Hauptsache. Und ist das Mädchen

praktisch tätig, etwa 20—21 Jahre alt, schön, dann
— um so besser. Ich selber bin mitten im Hoch-

schulstudium, stamme aus guter Familie und bin

vielseitig interessiert. Mein Alter beträgt 21 Jahre.
Nun, liebes Mädchen, scheue Dich nicht und

schreibe mir und bald könnten wir uns treffen.

150. Ich bin Krankenschwester; gewiss ein feiner
Beruf. Aber gleich wohl sehne ich mich nach einem
flotten Gefährten. In meiner nur kurzen Freizeit
fehlt mir Gelegenheit, Anschluss zu finden. Dass

ich mich nun an Sie, lieber Bärenspiegel, wenden
darf, dafür danke ich Ihnen.
Ich bin reformiert, einfach, fröhlich, temperament-
voll, 168 cm gross, dunkelbraun, gepflegt, man
nennt mich hübsch. Ich liebe alles Schöne, die
Natur, mässigen Sport, Humor und vor allem
Bücher (Romain Rolland). Ich bewundere mora-
lische und geistige Grösse, interessiere mich für
soziale Fragen und strebe nach Idealen. Alles
Brutale, Niedere und Undemokratische verab-
scheue ich. Doch bin ich kein fehlerloser Tugend-
engel. Auch verlange ich das nicht von meinem
Partner. „Er" hat einen gebildeten Charakter, ist

intelligent, gesund und feinfühlend, vielleicht Auto-
didakt. So zwischen 28 und 35 Jahren, reformiert,
eher gross. Wenn er sich an den wahren Werten
des Lebens begeistert, ist er mir bestimmt nicht

unsympathisch. Sicher ist er ein lebensbejahender
Schweizer, der seinen Beruf liebt. Wann schreibt

„er'^mir?

Lieber Bärenspiegel, habe ich mich richtig aus-
gedrückt? Auf alle Fälle wünsche ich Ihnen und

mir nur das Beste.

151. Ich suche einen 20-bis 23jährigen Burschen,
der mir oft schreiben würde. (Ich verfüge über
wenig Freizeit und kann daher nicht in der Welt

herumbummeln.) „Er" sollte, wenn möglich Soldat

sein, braune Haare und blaue Augen haben und

zirka 170 cm gross sein. Ich bin 19 Jahre alt,
dunkelblond und blauäugig, stamme aus dem
Kanton Schwyz, und bin katholisch. Ich liebe die

Berge, gute Bücher und gesunden Humor. Wer
hilft mir meine etwas traurige Vergangenheit
überwinden urtd wilFlfnein freuer Freund werden.

152. Ich suche für meine Nichte einen Freund in
Biel oder Umgebung. Ich kann nicht begreifen,
dass so ein 30jähriges Mädchen immer zu Hause

sitzen soll und jeden Sonntag ein Buch lesen,
anstatt sich in der freien Luft zu ergehen oder auch

einmal ein Tänzchen zu machen. Meine Nichte
ist schlank, mittelgross, brünett und kleidet sich

nett, schminkt sich aber nicht.

BOUILLON

Kraft- und

Wärme-Spender

DerWitz tut Deinen Geist

erfreuen

Das „Gleich" kannst Du

bei uns erneuern

In Bars und Restaurants

J
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Ls Komm» immer wieder vor, dass l'oil-
nekmer der Seite «Kendec-vovs» sick nickt
on die 1'eilnakmebedingvngen kalten.
Wir können bei der diesigen ^okl von l'oil-
nekmern no»» dann eine ausreickends Über-
sickt wakren, wenn sick alle daran kalten,
dass man
1. lien 1'eilnekmercovpon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eins neue Antrage
einreickt oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jedenfall fr. 1— in vriefmarksn bei-

culegen kat;
2. ein frankiertes und mit «Isr eigenen

Dresse versekenes Kuvert beilegen muss;
4. in gut leserlicker Sckritt sckreiben soll.

Ooupon
(bitte aussckneidsn) bsrecktizt cur 'feilnakme

tür frage und Antwort

Kloms:

Adresse:

ksruk:

^Itsr: Orösss:

Sckreiben Sie lkrs Wünscks aufeinen gswöknlicksn
'örisfbogsn. bsgen Sis fr. 1.— in fvtarksn unci ein
frankiertes Kuvert mit Ikrsr Adresse bei unci

sencisn Sie cias Ooncs an cisn «öärsnspisgsi»,
Ksdaktion fostfack ölü kern.

ì)cl8 !.eben ist viel isiciitsp» venn men l^sun^s, ?ak'însi', Kemsracisn Iiet. clis 5rsu6 un6 l.eicl teilen keifen, ciensn man ep^öklsn kann. va8 einem bs8c>nctsi'8

freut ocisr besonders bedrückt, bind just dos ist's, vas fuck die neue «üärsnspiegsi »-Seite sucksn kilft:

krsuntie — Partner — Kameraden

jeden Liters und natürlick beiderlei Oescklscktes, das brauckt ja gar nickt erst betont cu vsrden.

146. ist KIsr, in der Kläke Ifkuns sin ivtädcken, das

sick gieick mir einsam fükit, und das den tvtut kat,

mir cu sckreiben? Ick bin 24jäkriz, cirka 170 cm

gross. Ick liebe Ski, ösrgs, Wasser und Strasse,

ober auck kücker und Klusik vsiss ick cu sckätcen.

Oork ick voki bei einem Klädcken diese figen-
sckokten auck ervartsn?

147. biebes, unbekanntes 5ckweicer Klädcken!

Wenn du Freude kast an der Klotur und an der

Ivlusik, und einen Kameraden suckst, mit dem Du

Ski-, ksrg-, Veiotouren und Wanderungen unter-
nekmen kannst, so schreibe mir vertrauensvoll!
lck treibe Sport aus frsuds an der Klatur und auck

cur körpsriicken oder geistigen frkoiung und

nickt aus Kskordsuckt. 8s vöre sckön, venn Ou

irgend sin instrument spielst, damit vir kie und

da Zusammen musicieren könnten, lck liebe sovokl
die klassische als auck die lsickte blntsrkoltungs-
musik.
Vorerst käme allerdings nur ein öriefvscksel in

frage, da ick momentan in der infanterie-
Kekrutensckuie bin. im Winter möckts lck Oick

dann näksr kennenlernen. Oa ick in Zürich
vokne, vöre es gut, venn auck Ou in der näkersn

Umgebung doksim bist. Ou sollst ungesäkr 17 bis

20 tokrs alt, katkolisck und von mittlerer Orösse

sein. Ick selbst bin 20^ takrs alt und 166 cm gross,
keruflick bin ick nock nickt tätig, sondern studiere
nock der K. S. Volkswirtschaft in Zürich oder
5t. Oailsn.
Klun srvarte ick mit grosser Ungeduld sin krief-
lein von Oir!

143. Wenn ick sskr viel 2!eit kätte, würde ick für
einen kranken sskr viel sckreiben, vielieickt sogar
etvas bustigss, vis es sick für den öärenspisgsl

gecismt. ^bsr venn ick Oick mit einem Witc
sucken vllrde, okne Zweifel würdest Ou mick

nickt finden vollen, ^lso gonc im 8rnst:

Wenn Ou cirka 18- bis 22jäkrig, besckeiden,
kübsck, sckiank bist, so schreibe mir okne 8e-

denken! 8s wird Oir sicker antworten: 23jäkriger,
180 cm koker, scklanker, sportiicksr, eker etwas
ernster „5lldostsckveicsr".
i^inci vie ge8agt: im ^^N8t — vm vei'cien e8

lustig kabsn.

149. 5icker kommt der kärenspisgel auck in

?ürick in die l-iand eines fröklicken, kübscken
tvtädckens, dos mir einige kurce teilen sckreibt
und ein öiidcken sckickt. Ob krllnstte oder klon-
dine, darauf kommt es nickt an, sin frokes Osmüt
und freude an allem Outen und 5ckönen ist

sigsntiick die h-lauptsacke. Und ist das Ivlädcksn

praktisck tätig, etwa 20—21 tokre alt, sckön, dann
— um so besser, lck selber bin mitten im l-Iock-

sckulstudium, stamme aus guter famiiis und bin

vielseitig interessiert, t/ein >4lter beträgt 21 lokre.
Klun, liebes tvtädcken, sckeue Oick nickt und

sckreibe mir und bald könnten vir uns treffen.

150. Ick bin Krankenschwester; gewiss ein feiner
ksruf. ^bsr gieick voki sekne ick mick nack einem
flotten Ostäkrten. in meiner nur kurcen freicsit
fskit mir Oeisgenksit, Anschluss cu finden. Oass

ick mick nun an 5is, lieber öärenspisgei, wenden
darf, dafür danke ick lknsn.
Ick bin reformiert, einfach, frökiick, temperament-
voll, 168 cm gross, dunkelbraun, gepflegt, man
nennt mick kübsck. Ick liebe alles 5cköne, die
Kiatur, mässigen 5port, l-iumor und vor allem
kllcker (Komain Koilond). lck bewundere moro-
liscks und geistige Orösse, interessiere mick für
sociale tragen und strebe nack Idealen, ^lies
örutais, Niedere und Undemokrotiscke verab-
sckeue ick. Oock bin ick kein feklsrlossr Tugend-
sngsi. ^uch verlange ick das nickt von meinem
fartnsr. „8r" kat einen gebildeten Okaraktsr, ist

intelligent, gesund und feinsükienci, vielieickt ^uto-
didakt. 5o cwiscksn 28 und 25 takren, reformiert,
eker gross. Wenn sr sick an den wakren Werten
des bsbsns begeistert, ist er mir bestimmt nicki
uns/mpotkisck. 5icker ist er sin lebsnsbejakendsr
5ckwsicer, der seinen öeruf liebt. Wann sckreibt

„er"^mir?

bieder üärenspisgel, kabs ick mick ricktig aus-
gedrückt? ^uf alle 8äiis wünscks ick lknen und

mir nur dos üeste.

151. Ick sucke einen 20-bis 22jäkrigen öurscken,
der mir oft sckreiben würde, (lck verfüge über
wenig 8rsiceit und kann daksr nickt in der Weit

kerumbummeln.) „8r" sollte, wenn mögiick 5olciot

sein, braune l-Ioare und blaue ^ugsn kabsn und

cirka 170 cm gross sein, lck bin 19 lakre alt,
dunkelblond und blauäugig, stamme aus dem
Konton 5ckw/c, und bin katkolisck. lck liebe die

kerge, gute kücksr und gesunden >-iumor. Wer
kilft mir meine etwas traurige Vsrgangenkeit
überwinden uktt wilCTnein treuer freund werden.

152. lck sucke für meine Klickte einen freund in
Kiel oder Omgebung. lck kann nickt begreifen,
dass so ein 2lljäkriges Iviädcksn immer cu l-louse

sitcsn soll und jeden 5onntog ein kuck lesen,
anstatt sick in der freien bukt cu ergeken oder auck

einmal ein l'änccksn cu macksn. Ivisine Klickte
ist sckiank, mitteigross, brünett und kleidet sick

nett, sckminkt sick ober nickt.

Souil.1.0^

Krstk- unc>
OsrWit? tut Osiitsit Qsist

srlrsusn

Oss „Qlsiä" ksrvitst Ou

ksi uns Erneuern

In Kars unci kesisufsnis
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Sehen Sie etwas
von der feindlichen Flotte 1 '

Nichts!

Dann haben wir sie vernichtet 1.

(Die Agentur Domal meldete, dass es den

Japanern gelungen sei, die amerikanische

Paciflc-Flotte bei Formosa „praktisch zu

vernichten". Kurz darauf landete ein rie-
siges Geschwader der „praktisch Vernich-

teten" amerikanischen Flotte Truppen auf
I Leyte.)

5sksn 51s vw,a»
von 6or IsIn6IIàn kiotisl

I^Iàl
vsnn ksbon Vflk ll« vornlcktoî i

(vie ^genlun vomcil melrists, lici!! e! <jen

^aponenn gelungen iel, cile amsnllconiicke

pocislc-^lotts del foi-moza ..pnoktlsek lu
vei-nlcliten". Xun! 6arovs lanciels ein nie-

iige5 Oezelivacien clen >,pnol<I!!ck vsnnlck-

tetsn" amenllionlîclien ^lolte ^nuppen ouk

l I.evte.)



^ Kobel, Bern vorteilhaft fur
• Gediegene Strickmode

Monbijoustrasse 7 • Elegante Jersey-Kleider
vis-à-vis „Bund" • Duftige Damenwäsche

davon bekannt geworden, dass der Weltkrieg
1914/1918 unterlassen oder unterbrochen worden

wäre, weil die olympischen Spiele 1916 in Berlin

fällig waren. Die gesamte Geschichte unserer
olympischen Spiele zeigt, dass sie auf den Gang
der historischen Ereignisse nicht mehr und nicht

weniger Einfluss gehabt haben als die Gastspiele

grosser Tenöre oder Sopransängerinnen von Land

zu Land.

Adrien Turel im soeben erschienenen Buch

„Mass-Sysfem" der historischen Werte (Eu-

ropa-Verlag).

Heldentod als Selbstzweck

„Ob unsere Heldengräber an der Wolga, an der
Atlantikküste oder an den Grenzen des Reiches

liegen, ist, von dieser Warte aus gesehen, wohl
ohne Belang. Die, die sie decken, starben für
Deutschland. Und ehe sie fielen, haben sie dem
Feinde Abbruch getan. Ob sie den bolschewi-
stischen Moloch am Don zur Ader Messen oder auf
dem Karpatenkamm, ob sie das Blut der Briten
im Sande von Tobruk verrinnen Messen oder bei

Caen, ob sie die Flut des dmerikanischen Materials
bei Cherbourg zerhämmerten oder bei Aachen —

wer will so vermessen sein, hier mit verschiedenen
Wertmassstäben zu arbeiten? Der Hauptmann
Marseille starb seinen Heldentod in Afrika. Hat

er, da er 130 unersetzliche Briten abschoss, weniger
zur Ausblutung des britischen Erzfeindes bei-

getragen als sein Kamerad, der ebenbürtige Taten
über deutschem Boden vollbringt?"

Aus dem „Schwarzen Korps"

Es ist eben so:

Die erzieherische Seite aller Bildung wird heute

zu wenig gewürdigt. Man wendet die Aufmerk-
samkeit vorzüglich dem zu, was der Vorbereitung
auf das Erwerbsleben dient. Und weil das Wissen

als überlegene Macht im Wirtschaftskampf er-
scheint, sieht man in seiner Förderung die Grund-
aufgäbe der Schule. So will es der Zeitgeist. Und

darin liegt eine grosse Gefahr, nicht nur für die
Schule, sondern für das weiteste Leben...
Unsere Schute muss erneuert werden. Arthur Frey

Europa ist vermasst!

In der „neuen Ordnung des menschlichen Zu-
sammenlebens" in Europa wird die Massenseele

aus ihren Verstrickungen an gewissenlose Für-

sorger (man kann's auch so sagen! Red.) gelöst.
Sie wird von ihrer Inselhaftigkeit befreit, indem
sie mit anderen Seelen zu einer zukünftigen
Menschheit verbunden wird.

„Europas Wiedergeburt durch genossenschaft-
liehen Aufbau" (Verlag Paul Haupt, Bern)

Der Prophet
Zeiten des Zusammenbruchs eines Volkskörpers
werden bestimmt durch das vorherrschende
Wirken der schlechtesten Elemente.

Hitler in „Mein Kampf"

Eine psychologische Entdeckung

„Als Vielverfolgter habe ich herausgefunden, dass

männliche Wesen, selbst wenn sie der Polizei an-

gehören, eine bewusste Scheu empfinden, die „Für
Damen" reservierte Örtlichkeit zu betreten. Diese

neue psychologische Entdeckung hat mir schon

zweimal das Leben gerettet."

Jacobowsky in der Komödie „Jacobowsky
und der Oberst" von Werfel.

Es gilt...
„Es gilt nicht nur Europas Häuser aufzubauen.
Es gilt die Befreiung von der Knechtschaft des

Egoismus. Es gilt die Erneuerung alles» Lebens.
Es gilt einen neuen Anbeginn."

Aus dem Zeitstück „Juli 40"

Wie immer

„Wir sind wie immer, so auch diesmal auf dem

richtigen Wege."

Goebbels im „Reich", 15. Okt. 1944.

Der Wert des Sportes

Die modernen olympischen Spiele sollten die Euro-

päer, die verzankte Völkerfamilie überhaupt
„ebenso" versöhnend zusammenführen wie der-
einst die hellenischen Völker. Man beachte hier das

Wort: ebenso! Es ist geradezu köstlich, wenn man
sich nur die Mühe nimmt, die Geschichte der olym-
pischen Spiele bei den Griechen zu überprüfen.
Zwar schreibt W. Wilson, der berühmte Initiator
des Völkerbundes, in seinem Buch: „Der Staat":

„Die Zeit der Spiele war eine Zeit des Friedens
und des Waffenstillstandes. Der Einfluss dieser

Sportfeste lässt sich gar nicht hoch genug ver-
anschlagen, und zwar gilt das sowohl auf dem

Gebiet der Politik wie der sittlichen Vervoll-
kommnung..." -»•>- •-

Liest man dergleichen, so könnte uns wohl die
Scham überkommen, dass wir so sehr viel weniger
als die Griechen imstande sind, uns von einer
heiligen Idee erfassen zu lassen. Denn es ist nichts

Immer me/ir Mtirtf /V/z/ der ec/i/e Inner-
•scA«;t/zer „CAr/i/er" Ae/cann/

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend.
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHULEB&CIE.
SCHU TZ I \ I» LUZERK

Zunächst muH vor der Slegfried-Llne"
die Wäsche einmal tüchtig „eingeweicht"

werden

Die „farbigen Sachen' wischt man am Fallschirm-Seide wird gefälliger, wenn sie
besten gelrennt • • In einen „Kessel" getan und unter Zugabe

der überall erhältlichen KOgeichen „ge-
bläut" wird

(Wie sich das ,.Schwarze Korps" den Krieg vorstellt oder — wünscht!) voaz

Die Wäsche kommt dann auf den Basen, Und dann beginnt das große B I •
wo man sie tüchtig „sprengt" c h e n an der „Slegfrled-Llna"l

^ XobvI. Ssrn v->.w!>k<,n,ur
» (-e6isgsne 8tr->cl<mo6e

^onbljoustk-azzs 7 » Elegants ^e^ss/-Klsl6si'
vi5-à-vi5 ,.kun6" » Duftige Damenwäscks

davon bekannt geworden, dass der Veltkrieg
191^/1913 unterlassen aasn untsrbrocksn worden

wäre, veil à ol/mpiscksn Lpiele 191à in ksrlin
fällig waren. Ois gesamte Lesckickte unserer
ol/mpiscksn Lpiele isigt, dass sie auf den Lang
der klstorlscken Ereignisse nickt mskr und nickt
weniger Einfluss gskabt Koben als die Lostspiels
grosser lenöre oder Lopransängerlnnen von band

?u band.

Adrien lurel im soeben srsckienensn kuck

„lVloss-L/stem" der kistoriscken Verts (ku-
ropa-Vsrlag).

flelderitocl als Seidstivveck

„Ob unsere flsläsngräber an der Volga, an der
^tlantikküste oder an den Lrenisn des keickes

liegen, ist, von dieser Vorts aus geseksn, woki
okns öelang. Oie, die sie decken, starben sur

Osutscklond. bind eke sie fielen, kaben sie dem
feinde Abdruck getan. Ob sie den bolsckewi-
stiscksn lvlolock am Oon ?ur ^dsr liessen oder auf
dem Karpatsnkomm, ob sie dos klut der kritsn
im Lande von lobruk verrinnen liessen oder bei

Loen, ob sie die flut des dmsrikaniscksn lvlotsrials
bei Lkerbourg Tsrkämmerten oder bei locken —

wer will so vermessen ssln, klsr mit versckisdenen
Vertmassstäbsn ?u arbeiten? Oer l-Iouptmonn
lvtarssills starb seinen fisldentod in Afrika, flat
er, da er 120 unsrsettlicks kriten obsckoss, weniger
!ur ^usblutung des britiscken krifsindss bei-

getrogen als sein Kamerad, der ebenbürtige loten
über deutscksm Loden vollbringt?"

^us dem „LckwarTen Korps"

^s ist eben so:

Oie sriiskeriscke Leite oller kilclung wird beute

?u wenig gewürdigt, l^an wendet die ^ufmerk-
samksit vor^llglick dem ?u, was der Vorbereitung
auf das Erwerbsleben dient, bind weil das Vissen
als überlegene tvtockt im Virtsckaftskompf er-
sckeint, siebt man ln seiner forclsrung die Lrund-
ausgäbe der Lckule. Lo will es der Zeitgeist, bind

darin liegt sine grosse Lesokr, nickt nur für die
Lckule, sondern für das weiteste beben...
blnssre Lckule muss erneuert werden, ^rtkur fre/

Europa ist vermosst!

ln der „neuen Ordnung des mensckllcksn 2lu-

sammenlsbens" in kuropa wird die lvlossenssele

aus ikren Verstrickungen an gewissenlose für-
sorgsr (man kann's auck so sogen! fed.) gelöst.
Lie wird von ikrer lnsslkastigkeit befreit, indem
sie mit anderen Leelen lu einer Zukünftigen
lvlensckksit verbunden wird.

„kuropas Visclsrgeburt durck genossensckoft-
licken Ausbau" (Verlag foul l-Iaupt, kern)

Oer propket
leiten des ^usammsndrucks eines Volkskörpsrs
werden bestimmt durck das vorksrrsckende
Virksn der scklscktestsn flsmsnte.

flifler in „l/sin Kampf"

^ine ps/ckologiscke lkntcleckung

,,^ls Vislverfolgtsr kobe ick kerousgstünden, dass

männlicks Vessn, selbst wenn sls der foliiei an-

gekoren, eine bswusste Lcksu empfinden, die „für
Oamsn" reservierte Örtlickkeit iu betreten. Oisse

neue ps/ckologlscke Entdeckung Kot mir sckon
Zweimal das beben gerettet."

lacobowsk/ in der Komödie „lacobowsk/
und der Oberst" von Versel.

ks gilt...!
„ks gilt nickt nur kuropos l-läuser aufzubauen.
Ks gilt die kefrsiung von der Knscktsckaft des

fgoismus. ks gilt die Erneuerung olles- bsbens.
ks gilt einen neuen Anbeginn."

^us dem Zeitstück „lull

Wie immer

„Vir sind wie immer, so auck diesmal auf dem

ricktigen Vege."
Losdbsls im „ksick", 15. Okt. 1944.

Oer Wert cies Sportes

Oie modernen ol/mpiscksn Lpiels sollten die kuro-
pösr, die verdankte Völksrsamilis überkaupt
„ebenso" versöknsnd lusammensllkrsn wie der-
einst die ksllsniscken Völker, lvton beackts kier das

Vort: ebenso! Ks ist geradezu kästlick, wenn man
sick nur die lvlllks nimmt, die Lesckickte der ol/m-
piscksn Lpiele bei den Lriscken ru überprüfen.
?wor sckreibt V. Vilson, der bsrllkmts initiator
des Völkerbundes, in seinem kuck: „Oer Ltaot":

„Ois ^eit der Lpiele war sine Zleit des friedens
und des Vaffenstillstandes. Oer kinsluss dieser

Lportsests lässt sick gar nickt kock genug ver-
onscklogen, und ?war gilt dos sowokl auf dem

Lebist der folitik wie der slitlicken Vsrvoll-
kommnung..." r- -

biest man derglsicken, so könnte uns wokl die
Lckam überkommen, dass wir so sekr viel weniger
als dls Lrlecksn imstande sind, uns von einer
keiligsn ldee erfassen ?u lassen. Oenn es ist nlckts

Immer me/ir im'/v/ /ràl der ee/de Irmer-
.se/îm!/rer „L/irü/er" le/tarin/

Nur» triât ikn V.NIN seksvurxen Kalkes
and als VeräsuunxsAlsseken sinrbkencl.

sind von seinein
ükerrssekt

V » 8 O U TIN « lî â v I «
>» «Il tt ^ X I V I» I I X >: It V

^ie 5>cf> cjo5 cjeo Ki-ieg vo>-5tellf 0661° — >vön5clit!)



Zur Frage der TaMeldemöhung der Nationalräte ^II ' |i ^»Die arme Cheibe, soll i äcl>*scpT?ne Gunschte uf min Sold verzichte?^
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Den Seitenblick man oft begreift,
wenn unser Blick den Partner streift

IE
1ER,

Geknipst von Lindi.
Mit überflüssigen Versen versehen

von Ho.

Dies Beispiel zeigt, dass so ein Mann

unglaublich viel aushalten kann

Den Eindruck wird es nie verfehlen,
wenn Kraft und Schönheit sich vermählen

Ist das Interesse noch so gross,
bleibt mancher Fall doch hoffnungslos

Sieht man die Swings, so hat man ein

Schamgefühl, auch Mensch zu sein

Bautechnisch ist die Sache bös,

nur sitzend wirkt man seriös
Die Sehnsucht wird oft jäh gestillt,
sieht man die Rundung unverhüllt

Ihr neuer Hut hat zum Effekt,
dass Ihn noch lang sein alter deckt

20

Osn Zsitsnblici« man oft begreift,
vsnn unser klicic cien ftartnsr Greift

RZ^

UM.

(iànipsd von Innài.
Vlt. nberllnssigen Versen verseilen

von lio.
Oies ösispisi Zeig», bazs so sin ^ann
unzlaublick viel auskalten kann

Oen Eindruck »ir6 es nie vsrfskisn,
vsnn i<raft uncl Zckönkeit sick vermciklsn

ist bas intéressé nock 50 gross,
bleibt moncker iall clock koftnungslos

Zlekt man <tie Zvlngs, 50 bat man ein

Zckamgstukl, ouck k^snsck ^u sein

ftoutscknisck izt clis Zacks bös,

nur sltisnct virlct man seriös
vis Zsknsuckt virb oft jok gestillt,
siekt man bis ftunbung unverküiit

Ikr neuer blut Kot zum ^ftsict,
class lkn nock lang sein alter clecict

20



SftS* ««*'"
es wird immer eine Prozedur bleiben, der
man sich wohl oder übel unierziehen muss.
Kein Selbslrasierer versuch! daraus ein
Vergnügen zu machen; wichtig ist ihm:

möglichst rasches und schmerzloses
Ausrasieren
und als Effekt davon die saubere,
glatte Wange.

Dies bietet der Diamil-Schrägschnitt in
idealer Weite : Mit Diamil rajieren Sie sich
rasch, schmerzfrei und sauber, denn Diamil
schabt nicht — er rasiert den Part im
wahren Sinne des Wortes! Darin liegt seine
verblüffende Wirksamkeit.

Diamil überzeugt in zwei Minuten ieden
Skeptiker.

Diamil, der schräge Schnitt,
nimmt die stärksten Bärte rr.it

I

Nur in Fachgeschäften erhältlich.
En gros: W. H. Lüthi, Effretikon-Zch.

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des: Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke}

Schirme
Gediegene Auswahl in sämtlichen
modernen Modellen der führenden
Marken Regenmäntel

Schirmfabrik R. Lüthi
in Bern: Babnhofplatz (Schweizerhoflaube)
in Biel: Au Parapluie moderne. Nidaug. 43

DAHLHOLZLI BERN

Kurt Ferd. Girtanner, Kesslergasse 27

Telephon 6 31 14

Rgparat"gr-/ll'elier fürzcrbrSeqenstände

Ein alltägliches Erlebnis

Hier sieht man Mössiö Bünzli eilen
das Modedämchen anzupeilen.

Eiite sofort wenden ;

W M
e! vii-6 immen sine Sno^eSun bisibsn. rien
mon 5îcli voiii ocisi- übe! unier^isiien MUZ5.
Xsin Zeit/zinazisrsn ven3ucki ciono^z ein
Vergnügen maciien! vicktig i-i ikm:

mögiickzf nozckez unS 5ciimsn?Io?s5
^U5no3iensn
unri oiz Sffeict Sovon ctis 3oubene
Ziatte ^Vongs.

Oies biefet cle»' OiclmÜ-Zcjik-cigzc^sijss j,i
icteolsk'>Vsice: Oiamil rclliek'sn 8>e àknozcii. zckmsnài uni zauben. c/enn LZiamii
Zciiodt nicki — en revient Sen Sont im
»aiinen Zinne Se! Contez! Oonln iisotzsine
vsnbiüffenis VVirie-omXeii.

viomii uben^eugi in -vnsi //invien iecisn
Zkepiiksn.

iviomil, 6e/- zetinägs Scknitt,
nimmt äie ztäninztsn könte mit

I

Xiun in eocngs5ci,äftsn eniioitiick.
en gnoz: >V. tt. I_ütiii. SstnetiXon-^cli.

^ciler-ksnlî - Lszsl
^-Iscktpià ZZ > Isl. 4 IS SS

5ps^is!ksn>< iun: pkZmîsn-Sblîgstionsn
I.ottenie-I.ozo

ttsnsuzgsbsn 6sz: Ss»Isr Vsnlo,ungisn,vîgett
/^n- unc! Vsnksui EolcimUn/esn
von l5smm!s?»tiiclls1

SiîlIll'MV
LsSiegens ^U5^okl in zömtlicken
moejenneri ^/o^ellen ciek' sü^inenclen
t/onXen Regenmäntel

8o»,ik-mfàìl< k.
in Sei-n: ôàWM l8àitàlià)in Siel! i>ll ?Ztgji!llle iiiàiie. lilàg. 4Z

sr«x

Xunt 5ei-6. <Zin»onnen, Xezzlenglizze Z7

l'eiepkon S 21 14

^ânài^l-<-ijer fm?e>'br5eqensì'àrà

Lin alltäglivlies Lilvkni^

Llie^ siài man Nössiö Lün^I! eilen
às ü-loclecläincken anzupeilen.

Itittv s«t»rt venàei»Z



Ein allläjjliehes Erlebnis

Und die Moral von der Geschieht:
Urteile nach dem Aeussern nicht I

lesen manches aus der Handschrift...
doch wer diese Künste nicht be-

herrscht, der — plagt sich manchmal

stundenlang, Ges<hrleb'nes zu ent-

Ziffern und — enträtselt häufig nicht

einmal die eigene Schrift! Die

Hermes 2000 aber schreibt wunder-

bar präzis und klar und — es 1st eine

Lust, zu lesen, was man auf ihrschrieb

Verlangen Sie Prospekte von

HIRSCHENGRABEN 10 BERN TELEPHON 2 23 59

HERMES

/VöS5/r f/wr/e/»
WILLY MÜLLER.

Wasser- und hitzebeständig
dauerhaft und sparsam

'[[-Produkt, Marke g es. gesch.

klebt, leimt und kittet alles
z. B.! Leder, Ho'z, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1.—, 75 Rp. und 50 Rp.

Verlangt ihn bitfe in Verkaufsläden. Fabrik: H E ß G A,
Zäziwil im Emmental.

Kittin

WÄRMER!
ItPPICHE / FUSS-SÄCKE / SCHEMil

In Fachgeschäften erhältlich!

Man
sprich! \ 011

der K"lcn Kiielie
den Kulcn
Weinen

II IIiirlimann-
liiere

Am schönsten ist's,
nach angestrengten Tagen

sich im KURSAAL* zu erlaben

* Kursaal Bern: Konzert, Tanz und Spiel

V II ^

IZin î>IIIìiyIi«à8 ^.ni<>I,nîs

I5nll ciíe IVlornt von clsr Qssoliieli^
tlrtoile nnà âom ^eussern niàtl

>e»en mancke» au» ^,n klon<l»cknift...
6ock ven 6>e»e <lln»t» nickt d»-

k«nn»ckt, «tac — piagt,ick monckmoi

»tuncleniong, (Zeicknied'ne» ru ant-

rittenn unit — «ntnät»«It käutlg nickt
«inmoi ^1« eigen« Scknitt! Oie

t'tei'm«» 2000 oben »ckneibt vunrien»

bon pnâri» un6 iìion unit — «» I»t «in»

i.u»t, ru ieien, va, mon out lkntcknieb!

Veniangen 51« ?no»p«I<t« von

«iitzcxentLiosckt 10 Z2Z»s

«cimes

Yasser uncl kitzrodsltànclig
«^auerkatt un6 iparzam

klebt, leimt u n ci kittet s l i e 5

i. ö.: I.ectsr, l-lo'T. Ssscbirr, öskslit, k^ibsr, 5tvtt, Oummi.
kapier uzv,. luben fr. 1.25, fr. 1.—» 75 kp. unci 50 kp.
Verlangt ikn bitte in Verkautblâ^vn. Fabrik: ti f lî

Xittin

Vì/ k st >v> st st!

lt.i's'lLiit / M88-8â8!<c / 8LK8MU
>n fzciixszckäslsn e^iiàiliîc!.

!>Inn
^»niolit > <»ii

»tilt'It

^rn Liàônstsn ist's,
nsclk sngsstrsnNtsn Isgsn

siâ iin 2U srlsdsn

' î^nrssal LsiN! Xonrsrt, Innr nnä Lpisl
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Es hat gschället, Herr Glöggli
Das Geplänkel rund um das Radioorchester war just im Begriff, in einen artigen
Stellungskrieg auszuarten. Die radiotischen Führer hatten dank ihrer erhabenen
Strategie die Situation meisterlich verfuhrwerkt- Selbst der zuständige Herr Bundesrat
erklärte sich in freundlicher Selbsterkenntnis für unfähig, zur Lösung auch dieses
Problems beitragen zu können. Die Katastrophe schien unvermeidlich. Da zog der
Zürileu sein Checkbuch, schrieb die schöne Zahl 286000 hinein und damit war mit

einem Schlage,, die Lösung da der Radiofrage.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Peter Wlrsch, Postfach 616 Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rcdaktionsschluss jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
^DB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahi«

lnsertlonsprelse: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen Im Text die Nonpareille-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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L» kàt Asekället, Hor?
O05 Lepiänkel nuncl um 605 koclioonckezten vor- juzt im kegniss, in einen antigen
5tei>ung5knisg ouziuantsn. vie nackiotizctien füknen tiotten cionk iiinsn entladenen

Ztnotegis ci is Situation meisteniicti vsntuilnvsnkt. Seibzt cien 2U5tanciige t-Isnn kuncjeznat
enkiänte 5icti in sneunrtiictien Seibstenkenatni^ tun unsàdig, 2un l.c>3ung aucti ktiezez
^nob>sm3 keitnogen 2U können. Ois ><ato3tnoplie zckien unvenmeickiicti. Oa rog öen
2!ünileu zsin Liiecicbucti, 3cknieb ctie actions ?ot>> Z8à00l) dinein unct damit von mit

einem Sctiloge, c>!e l.Ü3ung cta öen kaöiosnags.

^nzckelnt Zeiten Ittonat. — vnuck unit >Vbonnement3snnsIime: VenbsnckscknucliencI ^0. Senn. — Vensntvontllcli! keckskten peten VVInzctl, posttscti SIS Senn. ?llr unvenlsnx« ein-
Kebenäe Manuskripte unä ^eicknun^en >vlrâ keine Verantvortung übernommen, kîcclaktionssckluss jeweils am IS. äes sonats. Rückporto beilegen. — Inseratenannabme:
VvK-^nnoncen, Lern, I^aupenstr. 7a. I'elepkon 2 48 45. postckeckkonto III 466. ^bonnsmentsprelse: Sckvoiz:: Mkrilck k^r. 7.-, baibjskrllcb issr. 3.56x ^uslanck k^r. 8.- per ^ak^

lnsentlonspnelse: vie künkAespsttone konpaneille-2elle 4a kp. (/Vuslsnil so kp.). keiciamen Im îext Sie ktonpaneiile-^elte I^n. 1.20 (^uslanck ?n. I.S0).
Vensntvortlicli kün ilen ^nxeixenteil: kuck, ttclsix.
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*Bären|plege I
Dr. Hjalmar Schacht, Hitlers einstiger
Finanzakrobat, trainiert tür bessere Zeiten
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Einstmals brachte Deine Kunst
Dir des hohen Führers Gunst.
Deine Kunst, Herr Doktor Schacht,
hat den Krieg in Schwung gebracht.
Lächelnd sammeltest du Geld
in der ganzen dummen Welt.
Doch nun weisst Du's, lieber Schacht:
Wer zuletzt, am besten lacht.

(Gerüchten aus Stockholm zufolge wurde
Dr. Schacht, trotz eines persönlichen Frei-
brlefes dos Führers, verhaftet)
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einitmais bi-ockto veine Xvnzt
vii^ riez koken ^iiki'e^z Vvnit.
Veine Xvnst, kiern voirtoi» Sckockt,
koi rien Xi^ieg in Sckvung geblockt.
l.öckein6 somnneltest 6v tZeirt
in rien gonron rivmrnen >Veit.
vock non «-eisst Vv'z, liebe«' Sckockt:
VVei' iu!etrt, om besten iockt.
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